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Morgen -Ausgabe
Urlier die Weit zerstreut.

Bekanntlich haben die Engländer die im Südafri¬
kanischen Krieg gefangenen Buren nicht im Kaplande
behalten, da die Aufstandsbewegung dortselbst dies nicht
rathsam erscheinen ließ. Man hat daher die Gefangenen
in große in einzelnen britischen Kolonialgebieten rm At¬
lantischen und Indischen Oeean errichtete Gefangenenlager

Atlf Ceylon befinden sich 2 Lager, und zwar Tiata-
lawa für Buren und Ragama für Ausländer , -̂» sollen
hier nach den neuesten illachrichten un Ganzen 51^5 Ge¬
fangene untergebracht sein. Ueber die Pager auf Ceylor
giebt Ernst von Hessen-Wortegg in eurem längeren
Feuilleton der „Köln. V." u . A. folgende kurze Ueberstcht.

„Es sind nun beiläufig zwei Jahre , daß etwa drü-
hundert deutsche Männer auf der Insel Ceylon gefangen
gehalten werden, ohne daß Aussicht vorhanden wäre, ge
vor Beendigung des Burenkrieges frei zu bekommen.
Alles Möglickse ist für sie versucht worden, nicht ernmal

bertheilt und die gefangenen Buren so gleichsam über die
Welt zerstreut. Nun wird bekanntlich weiter auf bri¬
tischer Seite beabsichtigt, diese Gefangenen dauernd aus
Südafrika zu verbannen, sie also selbst nach ihrer Frei¬
lassung lischt wieder dahin zurückkehren zu lassen.

Unser beistehendes Kartenbild giebt nun eine lieber-
licht über die Lage dieser ciiizeliieii Gesangemmlager imd
die Schiffahrtswege, auf deiieir die Gefangenen von
Kapstadt bzw. von der Delagoabai (mrS Komatipoort)
dorthin transportirt worden find.

Tie Zahl der gefangeiien Buren tu den einzelnen
Lagern festzustellen, reid>eit die widersprechenden Berichte
nicht aus.

die Offiziere wurdeii auf Parole freigelassen iind
schmachten noch init ihren einstigen Untergebeiieii tu dem
glühend heißen Tropendschungel von Ragama , unwert
von Kolombo. Nur einem deirtschen Offizier, Haicht-
inann Lorenz, sowie drei französischen Offizieren wurde
die Erlaubnitz ertheilt , iri dem kühlercii Kandy, das etwa
600 Meter hoch in den Bergen des mittleren Ceylon liegt,
zu wohnen. Viertausend Buren sind m dem befestigten
Lager ani Diatalawa . 2000 Meter hoch in deu Bergen,
ilnterqebracht, gegen 1400 iverden in r̂richinopoty, in
Südindien , gefangen gehalten, tiiid eine weitere Sendung
von tausend Buren wird in den nächsten Tagen m
lllladras erwartet.

Die genannteir Gefangenenlager süid unseren Lesern
auf unserer Karte registrirt . Außerdem sollen in Vorder-
Jndien 2 Lager bei Ahmednagar und bei Vellary sein.

Auf der Insel St . Helena, wo der Haupttrupp von
Cronje weilt, ist das alte Deadwoodlager neuerdings ge-
theilt worden. „

Auf den Bermudas -Inseln rm AÜanlrschen Oeean
dünsten annähernd 2000 Gefangene untergebracht fern.

Ein neueres Gefangenenlager für die Buren soll m
St . Jobns , der Hauptstadt der Insel Antigua , m West-
indieii angelegt werden. Die Einwohner von ĝuiimca
habeti übrigens bei der englischen Regierung darum
petitionirt , eilt Gefangenenlager zu erhalten.

Die s. Z . hinter Komatipoort auf portugiesischesGe¬
biet übergetretenen rmd dann entwassneten Bnrm stm
portugieslschers'eits in Portugal in den Orten : Peniche
'Caldas da Reinha, Alcobayn untergebracht.

o»n Süd -Afrika selbst sind nur die beideii ersten Lager
in Simonstadt und ani Green Point bei Kapstadt ge¬
blieben, gewissermaßen als Sammellager für die größeren
Transporte über See.

Ausland.

Feuilleton.

Goethe und dus Deutfchthum.
Zu des Altmeisters 70-jährigem Todestage 22. März.

Von Dr. Paul A. Andorn.
Als Goethe, im 83. Lebensjahre stehend, am 22. Marz

B32 seine leuchtenden Augen für immer schloß, über-
nte der laute Schmerz über deir unersetzlichen Verlust,
m die deutsche Litteratur durch dessen Heimgang erlitten,
des weitere Einpfinderr, und erst allmählich ward man
me, was man in ihm verloren hatte . Aber auf der
aderen Seite wurden nur zu bald atanmen laut , die
»gen den Dichtergenius den mchtmigerech-tfertigt scheinen-
m Vorwurf erhoben, er W * , obwohl mittm m der ge-
Migen Volkserhebung der Jahre 1813— 181a stehend,
och zum Mindesten sich kühl und ablehnend gegenüber
em nafionalen Empfinden fener von ilnn selbst durch-
4ten Tage verhalten , ia, man war drrett m m ~ag ,
em Dichter eine gewisse Vorliebe, za Schwärmerei für
en großen Korsen nachzuweisen, die man mit dem

amer in^Weimar über den, Schreibtisch zwei Medaillon-
L beide lltapoleon l . darstellend, und für aber-
iubische Gemüther mag es ein bedeutiingsvolles Bör¬
nchen gewesen fein, daß gerade an dem -rage , an welchem
if Leipzigs blutgedüngten Gefildm der Stern e» ge-
Mqen Eroberers für immer sank, das eme von ihnen
ne erkennbare äußere Veranlassung zu Boden fiel und
a unteren Rande zerbrach - . ^ " er wollen w.r
cht unerwähnt lassen, daß der Dichter über dre Audienz,
e er am 2 Oktober 1808 m Ersirrt vor Napoleon
rtte, mit besonderer Ausführlichkeit und Genugthmmg
richtet. während aridere, theilweise bedeut,amere Be-
wenherten in den Tagebuchblättern mir kurz und bruch¬

stückweise gestreift werden. Bei dieser lliiterreduiig
sprach der Kaiser, nachdem er anfmei-ksamen Blickes den
Dichter vom Scheitel bis zur Sohle gemustert halte, be¬
kanntlich das vielsagende Wort : „Vons etes un
homine !" Auch auf „Werthers Leiden" brachte 'Napoleon
das Gespräch, um einige treffende kritische Bemerkungen
daran zu knüpfen. Dann kam man auf die Schicksals,
tragödien zu sprechen, über die der Kaiser sich äußerst
abfällig äußerte . „Was ", rief er «ns , „will man jebtmit
dem Schicksal? Me Politik ist das SchicksalWahrend
der Kaiser inrterdeß dienstlich beschäftigt war fand der
Dichter Mutze, sich im Zimmer nmzublicken. Misichern
Schmerze nahm er da die Veränderungen wahr, die hier
einqetreten waren . „Die Portraits an den
Wänden", schreibt er, „waren verschwunden. Hier hatte
das Bild der Herzogii, Amalie gehangen, eme schwarze
Halbmaske in der Hand, die übrigen Bildnisse von «statt-
haltern und Familiengliedern alle" . . . sann wandte
sich der Kaiser wieder dem Dichter zil, gewissermaßen
töto ä töte den Anderen den Rückei, zukehrend, und be¬
fragte ihn über persönliche Verhältnisse Daber fiel
Goethe die Mannigfaltigkeit der kaiserlichen Bnsalls-
äußerungen ans. „Entweder er mckte nachdenklich mit
dem Kopfe oder sagte „Om " oder „C’est bien ' oder der¬
gleichen Auch darf ich nicht verges,en, zu bemerken, dasi,
wenn er ausgesprochen hatte, er gewöhnlich hmznfugte:

Ou 'en dit Mt . Göt ?" Soweit die Unterredung . Auf
eine Geberdenverständigung mit dem Kammerlierrn ver¬
abschiedete sich darauf der Dichter dem wemge Tage
später gewissermaßenals kaiserliche Censur der Orden der
Ehrenlegion zu Theil wurde. Daß mich m Goethes
Familie ' die Verehrung für Napoleon I . gepflegt wurde,
beweist n A. die an Schwärmerei grenzende Begeisterung
seines einzigen, in Rom verstorbenen Sohnes August, der
in den von ihm bewohnten Mansardenräumen des Goethe-
scheu Wohnhauses eine werthvolle Sammlung von Er-
innermigsgegenständen an feinen Helden Napoleon aus-

* Vereinigte Staaten . Ein Salomo würde schwanken,
wenn er die schwere Frage zu entscheiden hätte vor dre
Präsident Roosevelt sich gegenwärtig gestellt steht. Eme
Depesche der „Times " ineldete dieser sage dag Präsident
Roosevelt eine Abordnung von hübschen grauen
empfangen habe, deren Wortführerin ihn ohne weitere
Umschweife also anredete: „Wir sind hier, Mr Präsi¬
dent, im Namen einer großen Zahl von H-rauen der Ver¬
einigten Staaten . Me Angelegenheit, die uns herfuhrt,
ist. ernst und dringend : die Verordnungen rchcr dre P>oll-
crhebung müssen geändert werden . . - Wenn wrr von
Europa zurückkommen, so ist das schrecklich, Mr . Prost
dent Man leert die Koffer auf dem Quai , man stellt m .-
»erschämte Fragen , man uiiternimmt erniedrigende Iracksi
forschungen und geht zu unerträglichen AusgraVmr̂ Ä
über Das ist abschmlich, Mr . Präsident , und das yat
die Lüge zur Folge. Man hat nicht Lust, die Wahrheit
zu sagen, wenn man mißhandelt wird . . . Abo sie
dieses gesagt hatte , ging ein Geräusch von knarrenden
Stiefeln und aufgestoßenen Schirmen, das die Wone
unterstreichen sollte, durch die versammelte Menge ; jede,
der Damen schien sich eines Falls zu erinnen , in den, sie
übel behandelr worden war . Und der Präsident Theo-
dore Roosevelt, der vor den spanischen Batterien von
San Juan nicht gezittert batte, fühlte sich bei dresmi An-
ssirrm seiner Unterthaninncn nicht sehr behaglich, ec
beugte sein Haupt gegen die linke Schulter , was bei ihm
immer eine gewisse Verlegenheit andeutet, und endlich
versprach er, daß man versuchen würde, die Strenge ge¬
wisser Maßnahmen zu mildern , und daß man tedenfallo
die erhobenen Proteste berücksichtigen wurde. Hochjt be¬

bewahrte Aus erwähnten Thatsachen wollen Einige den
übereilten Schluß ziehen, der Dichterfürst habe für echtes
Dentschthiim kein Herz und Verständmsi gehabt, er sei
Kosmopolit vom reinsten Wasser gewesen und seine auo-
gesprochene Verehrimg für Napoleon L zumal m at»
maliger Zeit grenze nahe an Vaterlandsverrath und sei
eines guten Deutschen geradezu unwürdig . Hieraus ist
Folgendes zu erwidern. Wenn nicht nur Goethe und m,t
ihm die meisten universell veranlagten Dichtergroßen der
Zeit, sondern auch solche, die in irgendwelche, wenn auch
untergeordnete und abhängige, Berührung mit dem
großen Korsen kamen, in aufrichtiger Bewunderung für
denselben erglühten , so liegt das im Wesen des Gemus
selbst der ohne es zu wollen, alle unwillkürlich tn seinen
Zauberkreis bannt , lind ein genialer Mamr war
Napoleon I . doch, man mag im Uebrigen ichcr seine
moralische Qualität deiüen, lvie man will. Die Bewunde-
rung aber für das wahrhaft Gmiale kennt lveder
nationale noch religiöse Schranken. A!an vergegen-
wärtige sich nur unseren Bismarck, dessen einzigartige
Größe selbst von seinen ärgsten Todfeinden, wenn auch
widerwillig und zähneknirschmd, auerkanut wird ! Aehu-
lich war es mit Itapoleon I ., ,md ich weiß aus cmenr
Beispiele in meiner cigmen Familie , mit welcher an Der-
qötterung grenzeirden Begeisterung sogar deutsche Sol-
daten selbst dann noch an ihm hingen, als der Wmtcr-
ieldzug vom Jahre 1812 vor Moskaus Thoren bereits
sein Geschick besiegelt hatte . Und blickt nicht auch in
obiger Schilderung seiner Audienz bei Napoleon Goethes
schmerzliches Empfinden darüber durch, daß em solcher
Mann dem geliebten Vaterlaudc so blutige Wunden
schlagen mußte ? Treten zur Gemalitat , die Napoleou
sicher nicht abzustreiten ist und die, um die ihr vorschimchen-
dm Aufgaben zu lösen, sich selten nicht mit Harte , GrMr-
samkeit und brutaler Willkür Paart , als mildenides
Gegengewicht die sittlichen Eigenschasteii ernes echt mensch¬
lich und dämm auch echt religiös empfindenden Herzen.',
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fried -rgt zogen die Damen ab • . . Auf der anderen Leite
aber erhebt sich der Mnairzminister Gage , der mrt fernen
Zahlen einsehr gewichtiges Argument gegen. lede
Aenderung der neuen Zollvorichrrftm lreferü Früher
genügte ein Brief von irgend einer poktrsch^ r P « son
lichkeit, um Jeden vor Behelligung durch dw Zollbehörde
zu schützen. Jetzt hat das aufgehort , und dre Beamten
bekommen sogar eine Prämie auf chllc Zol ^ , dm sie er¬
hoben haben . Das Resultat ist gewesen, daß wahrend
der letzten sieben Monate des vergangenen >mhres e
amerikanische Staatsschatz 655,048 Dollars auf das per¬
sönliche Gepäck der von Europa ankommenden Passagiere
erhoben hat , während in derselben Zeit des Jahres 1900
der Betrag nur 152,455 Dollars war Em Oeean-
dampfer , der im Oktober 1900 mit 600 Passagieren voi
Le Havre kam, lMe 400 Dollars gebracht ; nn Oktal er
1901 brachte er mit nur 300 Passagieren 16,000 Dollars
Und das hat die verschärfte Kontrolle zu Wege gebracht.
„Wie soll man nicht zufrieden sein, wenn man fünf
Dollars einkassirt , wo man früher emen erhielt ! too
argumentirt der Finanzminister . . . Theodore Roofe-
velt steht also zwischen zwei Feuern . Und er hat das
warnende Beispiel Bryans vor Augen , d« durchfiel weil
er das schwache Geschlecht nicht aus feiner Leite hatte und
das Beispiel Elevelands lehrt ihn wieder daß mannicht
wiedergewählt wird , wenn man keine Ersparnisse gemacht
hat . Was also thun ? . . .

Der Freiheitskrieg der Düren.
Die Burenverluste . Es wurde kürzlich festgestellt,

daß laut Kitchener in acht Monaten 13 .873 Burm un-
schädlich gcnmcht worden waren — 373 mehr als nach
dem alten Kitchener überhaupt exrstrrten . Als wirksame
Beleuchtung dieser englischen Rechenkunst veröffentlicht
.iun die Brüsseler Transvaalgesmidtschaft ^ folgmden so-
ebeii eingetroffenen offiziellen Bericht : ^ m Felde , 12.
Dezember 1901 . Die Zahl der gefallenem und der-
mundeten Bürger der ganzen SüdafrikanischenRcpub
vorn September 1900 bis zum September 1901 ein¬
schließlich beträgt : 400 Gefallene und 700 Verwundete.
Unsere Verluste bei Jtala , Britisch Zululand 16 ^ Sept.
1901 sind 41 Verwundete , wovon spater 4 starben , un
46 Tobte , im Ganzen also 20  Tobte , wahrend sie bei
Gefecht von Bakenlaagte , Distrikt Bethal 30 - Ottob«
1901 betriigcn : 40 verwundete und 13 getodtete Birrge .
(gez .) H. S . Oostenhagen Chef voii Molengraafs ^ den-
titätsabtheilung der Südafrikanischen Republik im ^ elde.
KarvKt lae ! » N . I . Tewet , Sekretär des General-
konunandanten . Man beachte allerdings so heißt es m
"inein Amsterdamer Bericht der „Rh . W . Ztg . , daß hier
nur von Trcmsvaalbürgern die Rede ist, da das von dem
holländischen Professor Molengraaf trefflich eingerichtete
Nachweisamt nur mit Transvaal sich befaßt . - >nm ma
sich aber der haarsträubendeii Zahlen erinnert , die von
Kitchener über die Burenverluste gerade bei ^ tala
<Bot§ S Einfall in Natal ) u.id Bakenlaagte genannt

irden — bei Fort Jtala an die 400 Mann . — fotft  es
Hat , daß die Gesammtverluste der Buren bei . diesem
Treffeii wie iwerhaupt ganz außerordentlich gering g -

^ tuLen sind und noch sind. _

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  22 . März,

d. Herr Prediger Vogt , früher hier, jetzt an der deutsch
1ath °lls § n (freireligiösen ) Gemeinde w Offenbach , begeht m
diesem Frühjahr sein 25 -jähriges Jubiläum °ls sreireü
qiöser Prediger . Es wird aus diesem Anlaß von der Gemeinde
w Offenbach eine Festivität geplant , welche am Al - Mm gleich¬
zeitig mit der Tagung des sudwestdeutschen Verbandes frei-
religiöser Gemeinden , stattfinden soll.

— Das diesjährige Osterfest fällt auf den 30. Marz.
Ostern wird bekanntlich stets an demjenigen Sonntag gefeiert
der zunächst auf den Frühlingsvollmond folgt Auf den
frühesten Termin (22 . März ) fiel Ostern zum letzten Male m

Jahre 1808 : im 20 . Jahrhundert wird sich dieser Fall jedoch
nicht wiederholen , vielmehr wird 1913 der 23 . Marz ber frühes
Ostertermin sein, während im ^ ahre 1943 Ostern auf d
spätesten Termin (25 . April ) fallen wird.

— Die T-atb'schc Prognose für die nächste Zeit lautet:
25 . bis 31 . März : Regen und Schneefälle sind bedeutend uno
ausgebreitet . Die Temperatur sinkt unter die normal «- 1. bis
11 . April : Es ist im Allgemeinen ziemlich trocken, doch treten
vereinzelt ergiebige Niederschlage ein. Schneefalle sind selten.
Die Temperatur geht zurück. Der mit emer Sonnenfinstern ß
verbundene kritische Termin des 8 . (1. Ortung ) kommt mit
einer Verspätung von mehreren Tagen zur Geltung.

_Doch verhcirathct ! Letzthin brachten wir eine Notiz
aus Frankfurt , wonach eine Frau vor dem Standesamt na - )
der Trauung die Unterschrift des Protokolls verweigerte weil
sie sich anders besonnen habe. Hierzu wird von zuverlässig
Seite mitgetheilt , daß es der Unterschrift des Protokolls durch
die jungen Eheleute gar nicht bedarf , denn die Trauung ist
nach dem Ausspruch des Standesbeamten , der d' e Verlob en
als Eheleute erklärt , rechtsgiltig vollzogen Wer also schließ
lich doch noch Furcht vor dem Ehestand bekommst der soll sich
rechtzeitig besinnen, denn wenn er erst einmal „Ja gesagt hat,
kann er ruhig das Protokoll unterschreiben.

- Schutzwagen für I)-Züge . Zur Zeit sind fämmtlickse
Eisenbahn -Direktionen der preußisch-hessischen Gemeinschaft mi
Erhebungen beschäftigt , ob es ohne größere Verspätungen und
Belastungen der Schnell - und v -Zuge möglich ist, tJNn 'emen
Schutzwagen am Schluffe mitzugeben . Drel -r Wagen soll un¬
besetzt bleiben und so den seitherigen Schlußwagen vor Auf¬
fahren schützen.

4 . Eine nette Familie . Auf der Anklagebank der
Strafkammer  des hiesigen Landgerichts erschienen gestern
sechs Personen ; fünf davon gehörten einer Familie an die
sechste war das noch nicht 15 Jahre alte aber schon mehrfach
wegen Taschendiebstahls vorbestrafte Mädchen Anna Lotz, m
Dotzheim geboren , zuletzt hier und Seg-nwartig m Strafhaft
zu Preungesheim . Und als Zeugin marschirt « noch als s-ch e-
Mitglied der netten Familie auf bex: «tn£ »* *« .! em taum
12 Jahre altes , aber auch wegen Diebstahls vorbestraftes
Mädchen auf . Er , das Oberhaupt der FElüe soll em ge¬
wohnheitsmäßiger Trinker sein. Der M «nn hnßt Franz
Weber ist 1841 in Oppenheim geboren , ist Taglohner und
wohnt ' hier . Er ist dreimal wegen Hehlerei vorbestraft ., Seme
ebenfalls wegen Hehlerei vorbestrafte , mben ihm sitzen̂ Frau
sieht gleichfalls nicht zum Besten aus . Sie ist 1856 " Bleiden¬
stadt geboren und heißt Margarethe Weber . Dann die älteste
1879 ' geborene, verheirathete Tochter Elisabeth G . Bon h
läßt sich nichts besonders Schlimmes sagen , denn vorbestraft
ist sic noch nicht. Der Sohn Philipp Weber 1877 geboren,
ist einmal mit einer geringen Straf « vorbestraft , sonst: laßt sich
auch von ihm noch nichts Besonderes berichten . Anders da-
aeacn ist es mit der Tochter Katharine Weber . Das Mädchen
ift 1886 geboren und wiederholt wegen Diebstahls vorbestraft.
Di « alten Webers gingen offenbar planvoll darauf aus .aus
ihren Kindern und der in ihrer Familie verkehrenden , allerdings
anscheinend von Haus aus ziemlich verwahrlosten Lotz geübte,
finaerfertiqe Taschendiebinnen zu erziehen , denn di« drei Vor¬
strafen welche die Eheleute Weber erlitten haben haben sie
desbalb erhalten weil sie das durch Taschendiebstahl erworbene
Geld ihrer Tochter , der Lotz und eines Mädchens Namens
Käppele , sich theilweise aneigneten , und weil sie die Kinder zur
Ausführung der Taschendiebstahle förmlich angeleitet haben.
Die Lotz, die von den jetzt wegen Diesstahls , bezw. Normals
ivegen Hehlerei Angeklagten allein ein offenes und ehrliche»
Geständnitz ablegt , erklärt , daß sie von dem durch Diebstähle
^wordenen Geld „immer , immer " Webers Geld gegeben habe
Und sie erklärt weiter , daß die Alten sie, dir Katharine und
die nicht mit angeklagte Marie Weber fortwährend angesüft
hätten Taschcndiebstähle auszufuhren . Sie , Anna Lotz habe
sich mehr bei den Webers wie daherm aufgehalten , und oft wäre
sie von Webers versteckt worden , wenn ihre Eltern gekommen
wären , sie zu suchen. Am 2. September nun gingen die drei
Lotz, Katharine und Mari « Weber , auf das Postam m der
Rheinstraße , wo die Lotz einer vor dem Schulter stehenden
Dame das Portemonnaie mit einigen Mark Inhalt aus cr
Rocktasche stibitzte. Darauf fuhren die - Kinder auf den Nero-
b-rq hinauf und verzehten dort oben die Nickel, welch- nach der
Bestreitung des Fahrgeldes noch übrig geblieben waren . Am
3. September marschirten die drei weiblichen Taugenichtse zu

einer Versteigerung in der Burgstraße . Dort paßten die beiden
Weber auf , während die Lotz zwei
entwendete Das eine Portemonnaie enthielt etwa 5 Mark , das
andere 25 Mark . Für das Geld kauften sie »
„bielten angeblich die alten Webers , und dre leeren Geldbeutel
bekam zunächst die Angeklagte Elisabeth G ., welche sie an ihr en
Bruder , den Angeklagten Philipp Weber , weitergab . e
sind auch diese Geschwister wegen Hehlerei uugeilagt . Uebrigens
L t die Lok der Elisabeth G . sowohl , wre dem Philipp Weber.
einige Mal kleine Beträge von dem gestohlenen Gelbe S-g- beu.
Abends habe die alte Weber sie ins Walhalla -T ^ ater geschickt

ein Geschäft machen". Sie haben aber offenbar dort kern
Geschäft gemacht. Am 4. September gingen die Lotz und d,e
Katharine Weber nach Mainz . In dem Tretz scheu KaufhasS
dortstlbst wurden zwei Portemonnaies von ihnen gestohlen mit
zusammen etwa 10 Mark . Und -nd ich hat °m 14 . Septem ^ p
der alte Weber die Kinder fortgeschrckt „Geld holen . S .e
gingen nach Mainz , stahlen dort in ^-r G ° rtenbau -Auss ellung
einer Dame den Geldbeutel , in einem Metzgerladen desgleichen,
und auch einer am Rhein beschäftigten Waschfrau stahlen sie
das Portemonnaie aus der Rocktasche. Die Gesammternti : wl .d
diesmal etwa 24 Mark betragen haben . Von .diesem Geld soll
nach der Lotz der Franz Weber alsbald einig« Groschen M
Branntwein angelegt haben . Das ist Dasjenige was heule: d«
Leute groß und klein, auf die Anklagebank brachte . Die Ver¬
handlung mußte bei jedem Zuhörer den Eindruck hinterlaffen
daß die Hauptschuldigen die alten Webers sind, die nicht nur
das fremde Kind , die Lotz, sondern auch ihre eigenen Kinder
auf den Weg des Verbrechens geleitet haben . Der Vertreter
der König !. Staatsanwaltschaft , Herr Assessor Dr . Felsenberger,
beantragte gegen die Lotz, die der Fürsorge -Erziehung bereits
überwiesen ist, eine sechsmonatliche Gefangnißstrafe gegen die
Katharine Weber zwei Jahre Gefangmß , gegen Elisabeth G.
und Philipp Weber je «in Jahr Gefängniß wegen einfacher
Hehlerei und gegen die Eltern je 3 Jahre Zuchthaus wegm
gewohnheitsmäßiger Hehlerei  nebst den eni-
sprechenben Nebenstrafen . Das Gericht verneint di« Frage nach
Bandendiebstahl und die Frage nach gewohnheitsmatzlger
5aehlerei bezüglich der alten Webers . Es verurtheilt die Lotz zu
Kncr Zusatzstrafe von 6 Monaten Gefängniß , die Katharine W.
zu einer Zusatzstrafe von 4 Monaten Gefängniß , die Elisabeth
G . und den Philipp W . zu einer Gefängnißstraf « von ze drei
Wochen den Ehemann Weber zu 6 Monaten und die Ehefrau
Weber zu 5 Monaten Zusatzgefängnißstrafe ^ Den beiden
letzteren wurden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte aus
5 Jahre genommen. _

Vcreins -N achrichten.
* Unter dem Namen „Verein der L i t t e r a t u r *

freunde"  haben einige junge Kaufleute in Wiesbaden einen
Verein gegründet , dessen Bestrebungen insbesondere der Pflege
der Litteratur gelten . Die Mitglieder halten Vortrage in popu¬
lärer und leichtverständlicher Abfaflung . ^ Die offiziellen Abende
sind vorläufig jeden Samstag 9^ 2 ühr im Klublokal der „Wa -
halla ". — Vortrag am 22 . c.: „Die deutsche Litteramr des
9. Jahrhunderts , 2. Theil ." Jntereffenten wollen sich behufs
Einführung mit Herrn Nadelmann , Langgaffe 38 , in Verbin¬
dung setzem

* Der „Brauer - und Brauerei - Kufer - Ge-
s e l l e n - V e r e i n" , der seit einigen Jahren hier besteht, hat
sich entschloffen, eine Fahne zu beschaffen Dank bem ocher-
reudigen Entgegenkommen der Freunde und Gönner des Ver¬

eins insbesondere der Direktionen der hiesigen und auswärtige.
Brauereien ist es nunmehr möglich, das Fest der Fahnenweihe
festzuleqen . Dasselbe wird Mitte Jum abgehalten werden . D,c
Fahne ist bei der Vietor 'schen Kunstanstalt Hierselbst bestellt.

( ?) Dotzheim . 20 . März . Heute fand durch Herrn Prof.
Lautz von Wiesbaden die Prüfung der hiesigen genxrblichen
Fortbildungsschule  statt . Dieselbe besteht zetzt seit zw.
Jahren und der Besuch derselben , sotme deriemge der Zeichen-
s 77,,, . in obligatorisch . Die letztere wird von 80 Schülern
besucht, welche von Herrn Lehrer Becker in ^ - i Abtherlungen
unterrichtet werden , und zwar S °nntags vm % &- /W “ »J
i/ 10—1/,12 Uhr im Sommer und von 1
3 Uhr im Winter . Im Anschluß :̂ an diese
für die Schüler durch Herrn Konsistorialrath Eibach me An
dacht abgehalten . Von diesem Fruhiahre an s°ll n°ch -we drckw
Zeichenklasse errichtet werden . In der ersten wird Herr Archu

so haben wir die wahrhaft großen Männer wie wir sie in
einem Wilhelm I .. einem Bismarck u . A . bewundemr.
Die Genialität hat nicht imnier Ansprrrch auf wahre , sitt¬
liche Größe , ja , schließt dieselbe vielfach aus wre duffe iene
unbedingt ausschließt . Daß übrigens Goethe bei all
seiner Verehrrmg für das Genie — und emer Elchen ist
eben nur das Genie selbst fähig — un Herzen echt deutsch
fühlte und seiner ganzen Eigmart iiach rin guter
Dwiffcher war , der, treu den Traditionen des Vaterhauses,
trotz aller ja auch unter ims leider noch nicht ganz ge-
schwundenen Hinneigung zum Fremdländischen , Welschen,
bei seinem Schaffen nur aus dem tiefen Borne feines
deutschen Gemüthes heraus schöpfte, das bezeugt des
Dichters gesammtes Wirken . Ganz abgesehen von
zelnen Stellm seiner kleineren Dichtungen , dre hier zu¬
sammen zu tragen uns der Raum mangÄt , ^ rck>weht
alle betreffenden Dramen em^ echt deutscher Gefft twß
wir es unwillkürlich Mitempfinden . , Das kann nur em
deutscher Dichter erdacht , und geschriebeii haben . Eme
aroße Anzahl seiner Personen erscheinen uns so bekannt
T« TÄroU . boB wir finnmbt»eJrni, mt*
Stim legen und uns fragen mochten, in welcher Gegend
unseres Vaterlandes wir ihnen wohl schon begegnet fmd -
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&SÄ ' Md wie
deutschen Dichters Geist widerspiegelt ! Das treffendste
Beiiviel hierfür ist „Hermann und Dorothea , eiii

«Mrwahr den echt deuffchen Charakter , daß nur ein

empfindendes Gemüth der Verfasser sein kann.
Welch herrlicher Patriotismus schmückt vor Allem feuien
„Hermann ", der offen gesteht.

Ja es hat mir der Geist gesagt , und im innersten Busen
Regt sich der Muth und Begier dem Vatnlande zu leben.
Und zu sterben und andern ein würdiges Beispiel zu geben.
Wahrlich wäre die Kraft der deutschen Jugend beisammen
An der Grenze , verbündet , nicht nachzugeben den Fremden.
O fie sollten uns nicht den herrlichen Boden betreten
Und vor unfern Augen die Früchte des L°ndes verzehren.
Nicht den Männern gebieten und rauben Weiber unw

Mädchen !"
Kliuat das nicht, als habe es einer unserer Tapferen

gesprochen, die Anno 1813 oder 1870 zur »Rhemwacht
bestellt waren ? Das herrlichste deutsch-patriotische Be
kenntniß aber legt Goethe ab , indem er Hermann , nach¬
dem er die Geliebte gefundeii , das schöne Wort sprechen

IäBt Ui # t dem Deutschen geziemt' , die fLrcht -rliche Bewegung
Fortzuleiten und auch zu machen hierhin ^und dorthin .. - • ■
Denn es werden noch stets die entschloffenen Volker ge

Die für G°ü und Gesetz, für Eltern . Weiber und Kinder
Stritten und gegen den Feind zusammenstehen g

Am Schluß aber spricht er das Hermaniisgelübde

Und drohen diesmal die Feinde
Öder künftig , so rüste mich selbst und reiche die Waffen
Weiß ich Durch Dich nur versorgt das Haus und die

liebenden Eltern . . t ,
O , so stellt sich die Brust dem Feinde sicher entgegen . . .

Glühende Vaterlandsliebe und treuer Familiensinn
paaren sich in Hermanns Charakter ^ Beides sind die
bervorstechendsteii deutscheii Nationaleigenfchaften . Eme
solche Gestalt konnte Goethe nur schaffen, weil sein
innigstes Denken und Fühlen grnnddeutsch war.

Frühlmgskuren.
Von Dr . med . 94» Noffcn.

III.
Di « Heilkraft b e § Sports.

Wir leben im Zeitalter der übertriebenen Konkurrenz , ver
Nervosität und der überfeinerten Civilisation , wodurch
seelische aeistiqe Leben überreizt , das körperliche aber geschwach
wüd . Für einolches Zeitalter ' ist der gesund - Sp « t em wahr«
Seqen . Welcher Sport ist denn nun gesund ? Jeder , ver
nünttia betrieben wird , mag er denn Radeln , Reiten , Rudern,
Schwimmw °» r öi -w D -- >»
am aesundesten , der stets oder nur m Freien betrieben werden
kaum Jeden dieser Sports soll man im Fruhzahr beginnen,
wenn die Temperatur weder zu kalt , noch zu warm ist.

Jede Art von Sport ist als Abhärtungsmittel und als
Heilmethode gut , wenn er nur vorsichtig und naturgemäß aus-
qeführt wird .̂ So wohlthätig der methodische und naturgemäße
Sport ist, so nachtheilig ist der übertriebene , plan - »nd maßlose.
Der verbreitetste Sport ist unbestritten heute wohl das Rad-

Und wie viel wird da gesündigt ! Man radelt von Seiten
der Herren nur zu oft bis zur krankhaften Herzbewegung . Soll
das Radeln aber gesund fein , so darf es me bis zur Ermüdung
oder gar bis zum Herzklopfen fortgesetzt werdem

Viele Damen radeln rm Korsett . Radeln iin Korsett ver¬
fehlt jeden Heilzweck, im Gegentheil . es ruft Krunkherten hervor^
^ 9 Für jeden Sport ist , luftige , bequeme, mcht beengende
Kleidung unerläßliche Bedingung . , w

Der Sport eignet sich in erster Lmie für Mmschen , dre
von Natur aus schwach sind, und bei denen es versäumt wurde,
den Körper von Kindheit an methodisch auszubilden und zu

Dü ' Ansicht, daß man schon in der Jugend unbedingt mit
dem Betreiben eines Sports beginnen müsse, ist em« irrige.
Der menschliche Organismus bildet sich aus bis zum 50 . , Jahre.
Bis zu düsem Alter kann man also noch zeden Sport in ,An¬
wendung bringen , um Heil - ober Kräftigungserfolse zu erzielen.

1_-
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teft Horz von hier im Fachzeichnm unterrichten . Mit der ge
werblichen Zeichenschulc ist auch eine Vorschule im Zeichnen ver¬
bunden , an der 33 Knaben der zwei ältesten Schulklassen theil-
nebmen. Der Unterricht in dieser Vorschule wird von Herrn
Lehrer Wagner Mittwochs von y 22 bis % 4 Uhr ertherlt.
Die gewerbliche Fortbildungsschule zählt in zwei Abtheilungen
76  Schüler . Unterrichtet wird an 4 Abenden von y 28 bis
VolO Uhr in Deutsch , Rechnen und Raumlehre . Lehrer der
Fortbildungsschule sind die Herren Lchrer Wcyel und Müller.
Der Unterricht fällt im Sommer aus . Im nächsten Ämter
wird noch eine dritte Klasse errichtet werden , auch sollen, wenn
die nöthigen Gelder vorhanden sind, die Stunden m der Abend¬
schule vermehrt werdem Die Prüfung der Zeichen- und Fort¬
bildungsschule fiel in allen ihren Theilen zur vollen Zusneden-
beit des Herrn Revisors aus . An die fleihigsten und bravsten
Schüler wurden Prämien ausgetheilt , welche aus nützlichen
Gegenständen , Reißzeuge , Reißbretter , Farbenkasten , Bücher und
deral . bestanden . — Die Prüfungen der hiesigen Volks¬
schul  e n fanden in dieser Woche von Montag bis Freitag

^ * Aus der Umgebung. In Flörsheim  a . M. er-
hielt bei der Stichwahl zwischen den zwei G -meind -vertret -r-
Kandidaten der drittm Wählerklaff « Herr Kassirer ^ oh. Karl
Finger die Stimmenmehrheit . — Dem Schulamtskandidaten
Lerrn Jakob Altmann zu Flörsheim ist die Schulstelle zu
Obergladbach  im Untertaunuskreis übertragen worden.

In Griesheim  a . M . stürzte der Zimmermann Johann
Medaer welcher an einem der Säure -Thürme in der Chemischen
Fabrik beschäftigt war . aus beträchtlicher Hohe ab und zog sich
so schwere innere Verletzungen zu, daß an seinem Mifloinmen
oeiweifelt wird . — Der Bürgermeister Stenner in Bretzen¬
heim  fiel in seiner Behausung wider den gluhendm Ofen.
Dabei geriethen ferne Kleider in Brand . Der Verunglückte starb.
— lieber das Vermögen der Besitzerin de- Hotels „Zum
Riesen " in Koblenz,  des ältesten Gasthoss am dortigen Orte,
Wittwe Eisenmann , ist am 18 . März der Konkurs eröffnet
worden . - - -

Wiesbadener Tagblatt lMorgen -Ausgabe ). Verlag : « anggasse 27.
22 . März l » oä . Teile 3

Gerichtssaal.

er soll auch noch dabei gewesen sein , als dieser̂ von einem' bereits
abgeurtheilten Burschen eingeholt und mit ^ M -ff« S-stochrn
wurde . ^ Der schlagŝ tige G . wird heute zu « « r G-fangNiß.
strafe von 1 Monat verurtheilt . — Du 1871
Katharine B . von hier hat für em Putzgchhast den
Laden geputzt, die Wohnung geputzt und konnte ihr R-
gar keine üble Frau , uichts Schlimmes nachsagen . Da hlten
eines Tages eine Anzahl werthvoller Sp ' tzen. Der Verdacht
lenkte sich diesmal ans die Putzfrau und wurde eme Hau
suchung in ihrer Wohnung abgehaltcn . Man fand nickst
Spitzen , wohl aber zwei Läufer , z-em ich neu und zwml ch
werthvoll , die seit einigen Wochen ebenfalls vermißt wurden.
Die Frau gab erst zu, die Läufer gestohlen zu^ Haben, dann leug.
nete sie und sagte , sie habe dieselben Mit an e Schöffen ^
der Tochter des Geschäftsinhabers abgekauft . D -» SlhMM-
gericht hielt sie indessen für überfuhrt und verurthcilte sie w ge^
Diebstahls zu einer Gefängnißstrafe von 14 Tagen . Die gegen
dieses Urtheil von der Angeklagten eingelegte Berufung wird
verworfen.

Permischles.

ä . Wiesbaden , 21 . März . (Strafkammer .) Vor-
sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Riem;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Affeffor vr . Fe : send erg er.
- Der Schweizer Jakob K., jetzt zu Konradsdorf ber
Selters soll am 25 . September 1901 seinen damaligen Dienst-
)errn , den Gutspächter Heil vom Steinheimerhof Ri Eltville,
«droht haben dadurch , daß er nach einem rm Kuhstall statt-
gefundenen Wortwechsel ans seinen Dienstherrn mit erhobener
Mistgabel eingedrungen und von Todtstechen geredet habe.
Das Schöffengericht hat den Angeklagten zu einer Geldstraf¬
en 50 Ml . verurtheilt ; die von K. gegen dieses Urtherl ein¬
gelegte Berufung wird verworfen . — Ein Nahmädchen aus
Biebrich  soll einer dortigen Ehefrau , ber der es arbeitete,
-in Stückchen Seide von emer alten Blouse und ein Stückchen
Spitze von einem alten Unterrock mitgenommen haben . Das
Schöffengericht hat sie deshalb zu einer Gefängnißstrafe von
'mein Tag verurtheilt . Das Mädchen behauptet , sehr unschuldig
ru sein und legte deshalb Berufung gegen das Urtheil ern, das
aufgehoben wird . Die Angeklagte wird freigesprochen . - Der
Heizer Karl Julius F . von Höchst m M . hat sich dort am
20. November betrunken , machte infolgedessen. am spaten Abend
in der Wcil 'schen Wirthschaft Dummheiten und die letzte natur¬
gemäße Folge war . daß er von dem Gastwirth Weil etwas un¬
sanft zur Hausthüre herausbefördert wurde . Weniger natur¬
gemäß , aber immerhin bei der Trunkenheit des Heizers noch be¬
greiflich war , daß er noch einmal in die Wirthschaft eindrang
und dabei dem Gastwirth mit dem Schlüffel ein Loch m den
Kopf schlug. ■Das Schöffengericht verurtheilte den Mann wegen
Hausfriedensbruch und gefährlicher Körperverletzung zu einer
Gefängnißstrafe von 14 Tagen . Die von dem Angeklagten
gegen dieses Urtheil eingelegte Berufung wird verworfen . —
Der 1876 in Oberbayern geborene Taglohner Michael G.
pon hier hat etwas sehr gut los : das „Ohrwatscheln -Aus-
theilen . Am späten Abend des 14 . Juni v. kam er m der
Adlerstraße dazu , als ein junger , sechs Fuß hoher Metzger von
einem Häuflein radaulustiger Burschen umringt war . Das
Erste , was G . that , war das , daß er hinging , und , von ferner
besten Fertigkeit Gebrauch machend , dem Metzger ernrge her-
rnterhieb . Dann half er den flüchtigen Metzger verfolgen , und

* « -in - nroire Slreitfraqe . Wie seiner Zeit mitgetheilt
wurde , hatte Ri dem Stapellauf der Neides Kaiser.
auf Shooters Island die Tochter des Präsidenten Rooseml
wie es bei solchen Gelegenheiten üblich ist, eine Flasch^ Sekt
am Bug des Schiffes zerschlagen , und zwar wurde dazu eine
Flasche ..Rheingold " der Firma Sohnlein u . Co . m ^ Schier
stein benutzt. Bon der französischen Firma Most et Ochandon
in Epernay wurde dann behauptet , chr Produkt sei verwendet
worden . Um dem hieraus entsprungenen Ekelte ein Ende zu
machen, hatten sich die Vertreter von Svhnlem u Co . m
Amerika , The Jacob Best Co., direkt an den deutschen Bot-
schafter , Herrn v. Holleben , gewandt und Dieser hat zuruck
telegraphirt , daß bei der Taufe des „Meteor "Rhemgold v -
wendet worden ist. Damit kann die Sache wohl als er .cdigt
angesehen werden.

* Ein blinder Abitvrient hat am Gymnasiumm
Wandsbek bei Hamburg dieser Tage die Rerfeprufung be¬
standen . Der Prüfling hat ursprünglich nur die Volksschule
durchgemacht und hat sich erst später , nachdem er im
älter plötzlich erblindet war , durch Privatunterricht weiter,
gebildet Mar Prieß , so heißt der 22 -jahrrge junge Mann,
frat nach Besuch der Volksschule bei einem Maschinenbauer in
die Lehre und hatte kurz vor Beendigung seiner Lehrzeit das
Unglück, durch eine Verletzung das Augenlicht zu verlieren
Ohne sich durch sein fürchterliches S ^ cksal entmuthlgen zu
lassen. be chlotz Prieß . den Gelehrtenberuf zu ergreifen , m dem
er als Blinder eher sein Fortkommen zu ftnden glaubt . Er b -
suchte dir Hamburger Blindenanstalt und brachte es durch ras-
losen Fleiß so weit , daß er sich der MaturUatsprufung ohne
Furcht unterwerfen konnte. Er bestand das Examen sogar
mit rühmlicher Auszeichnung . Seine schriftlichen Arbeiten
macht Prieß mit der Schreibmaschine . Die schriftliche Prüfung
in der Mathematik wurde ihm beim Abiturienten -Examen er¬
laffen . Max Prieß wird nun Philologie studiren.

* Kostspielige Enten . Aus Paris  wird berichtet°
Die Politik der Ersparnisse hat neue Opfer gefordert : Die
Enten im Park des Luxembourg sind aus dem Staatsdienst
entlaffcn worden . Wie werden diese Vögel enden , die gewisser¬
maßen Beamte waren und zu der Verwaltung des „Senats ge-
hörten ? Vielleicht in der Bratpfanne eines Parkwächters oder
unter dem Messer eines Küchenmeisters der Quastur ? Niemand
weiß es. Sicher ist nur , daß sie in dem Budget der „ersten
Kammer gestrichen worden sind. Herr Paul Strauß hat nämlich
entdeckt, daß sie nicht weniger als 4000 Francs lahrlich kosteten,
und zwar 1000 Francs für das Futter , 1400 Francs Gehalt für

die Reparatur der von ihnen verursachten Schaden . Da dl-
«M dieser Staaisenten 40 beträgt , kommt i-der Vogel auf
100 Francs im Jahr zu stehen, was selbst bei den heutigen hohen
Fleischpreisen etwas kostspielig ist!

* Die verlassene Stadt Amber . Im Mittelpunkte
der großen indischen Provinz Rajputana , fünf Meilen von der
gegenwärtigen Hauptstadt Jehpore entfernt befindet sich eine
Stelle , die vielleicht einen der außerordentlichsten und wunder¬
barsten Anblicke in ganz Indien bietet . Man stelle sich --ne
große , durch Gebäude von theils wunderschöner Architektur ge¬

schmückte Stadt vor , umgeben von einer außerordentlich schonen
und romantisckien Landschaft und verborgen me,mm  als
fruchtbar -bekannten Thale gelegen, dennoch gänzlich Erlassen
und von Jahr zu Jahr mehr in Trümmer fallend . ™
Stadt Amber aus , deren Geschichte bis m dir vorchrlstlrche
Aera zurückrcicht. Die Straßen sind mit Aloön und anderen
Schlingpflanzen überwuchert , die Häuser haben keine ^ .huren
und außer einigen fanatischen Fakiren , und wohl auch hier und
da einmal einem Lepra -Kranken , sind ihre einzigen
die Vögel in der Luft und die Thiere des Feldes . Eidechsen
schlüpfen davon , wenn der Fuß des Wanderers sich nähert , ge¬
streifte Eichhörnchen schauen von den Dächern erstaunt und
furchtsam herab , als ob sie über den Eintritt des Störenfriedes
empört wären , und Affen plappern und lärmen auf den Bäumen
und Dächern , auf den Ruinen herrlicher Bauwerke . Was mag
die Ursache gewesen sein, daß dieser schöne Flecken verlassen und
öde, dem Verfall geweiht , daliegt ? Die einen sagen , der Grund
für die Flucht sei eine Prophezeiung hereinbrechrnden Unglücks
gewesen, während andere wissen wollen , die Pest sei durch das
Land gezogen und habe Hütten und Paläste geleert . Wieder
andere behaupten , das die Stadt speisende Wasser sei giflig ge¬
wesen und die Einwohner hätten auswandern müssen. — That-
sache ist jedenfalls , daß im Jahre 1728 die Einwohner die
Stadt verließen und sich an einem fünf Meilen weiter südwest¬
lich gelegenen, viel weniger schönen und anziehenden Punkte
wieder ansiedelten , der Stelle , wo heute die schöm Stadt
Jehpore steht.

* Eine Kricgsstatistik . Nach einer Statistik , die die
Friedensgesellschaft von Massachusetts aufgestellt hat , ist der
gegenwärtige Krieg in Südafrika der 288 . seit der Regierung
Konstantins , der die civilisirte Welt betroffen hat . Diese Ge¬
sellschaft hat auch eine sorgfältige Eintheilung der Kriege nach
den Ursachen , aus denen ste entstanden sind , vorgenommen und
behauptet , folgende Zahlen darüber angeben zu können : Kriege
die um einer Gebietserweiterung willen geführt wurden , gab
es 44 ; die Kriege , die die Aushebung don Tributen zum Zie .e
hatten , 22 ; Vergeltungskriege 24 ; Kriege , die durch Ehren¬
fragen oder Vorrechte veranlaßt waren , 8 ; Kriege infolge von
Gebietsstreitigkeiten .6 ; Kriege infolge dynastischer Ansprüche 41;
Interventionskriege 31 ; Kriege infolge von Nebenbuhlerschaften
im politischen Einfluß 23 ; Handelskriege 5 ; Bürgerkriege 55;
Religionskriege , einschließlich der Kreuzzüge gegen die Türken
und die Ketzer, 28 . In dieser Statistik sind die Aufstande und
die Kriege gegen die wilden Völkerschaften nicht gerechnet. Der
letzte Krieg , der mitgezählt ist, ist der spainsch-ainerikanftche
Krieg , der als „Interventionskrieg " bezeichnet ist. Unter welchem
Titei mag wohl der südafrikanische Krieg gehen?

* Unterirdische Gefängnisse. Aus Man:  l a wird
dem „Ostas . Lloyd " geschrieben: In den am Fluß Pafig
liegenden Zitadelle Manilas , der „Fucrza Santiago , entdeckte
der kommandirende Oberst Grenoughi ein unterirdisches Verließ
das sich unter dem Fluß hinzicht . Um hin -inzukommen . muß
man . auf einem Brett sitzend, einige Meter tief hinabgelassim
werden . Unten ist Alles ein Grauen . Der verpesteten Alst
wegen kann man sich nur kurze Zeit bei Laternenlicht an diesem
schrecklichen, stockfinsteren Ort anfhalten , wo von oben das
Wasser des Flusses durchsickert und die feuchte, erschauernde
Kälte des Todes herrscht . Man befindet sich in einer ver¬
schwiegenen Werkstatt des schlimmsten Fanatismus , wo dieser
seine menschlichen Opfer mit der rafftnirtestcn Grausamkeii
langsam zu Tode quälte . Die zahlreichen hier befindlichen
Skelette — einige mit schweren Ketten belastet , andere am Halse
aufqehängt und wieder andere in Kreuzform angenagelt — sind
stumme , aber entsetzliche Zeugen schwerer, uninenschlicher Ver¬
brechen vergangener Zeiten . Man ist versucht , diese so schsm« -
liehe Entdeckung , die zuerst von der „Manila Times veröffent¬
licht wurde , mit der sich später aber auch andere Zeitungen be¬
schäftigten , zu bezweifeln . Aber man weiß , daß , m der
Zitadelle Manilas thatsächlich sehr böse, an die unterirdischen
Kerker der Barbarenstaaten erinnernde Verließe vorhanden smd.

* Humoristisches . Tante : Hör ' mal , ich glaub ' , Du be¬
suchst mich nur , wenn Du Geld nöthig hast ? N e f f e : Aber,
mein liebes Tantchen , noch öfter kann  ich Dich doch sicher
nicht besuchen? - Schwesterchen:  Aha hat Dich der
Papa erwischt , wie Du eine seiner Cigarren rauchtest — hat ct
Dich durchgehauen ? — — 58 r u b e r : Nem
ich wollt ' , er hätte ! — Schwesterchen:  Nicht.

Was that er denn ? — Bruder : Hal

Personen von schwacher Brust , schlechter Verdauung oder
lolch-7 welche zur Blutarmuth oder Fettsucht neigen , sollten iin
Frühjahr mit einem Sport beginnen .. Die anstrengende Arbeit,
die jedem gesunden Sport eigen sein muß , ertragt man am
besten an schönen Frühlingstagen . Kommt dann der heiße
Sommer , so hat man den Sport bereits erl« nt und kann ihn
mit geringerer Anstrengung ausubem Die Arbeit beim Spo . t
erfordert tiefts Athemholen . wodurch die Brust erwertert und
gegen Lungenleiden gestählt wird . Jed -r Sp °- ttr -ib-nde muß
sich angewöhnen , durch die Nase zu athmen , denn das Athmen
durch den Mund ist bei jeder Anstrengung , ber icdem schnellen
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Nase erschweren oder unmöglich machen, so sind diese so schneu
und gründlich wie nur möglich durch einen Arzt zu entfernen.

Jeder der an schönen Frühlingstagen einen Spo ^ ' ^
Radeln oder Rudern , beginnt , wird eine ^n^ nehme Steigerung
»es Appetits verspüren . Die Kräftigung aller Korpermiykeln
ist die nächste Folge . Dann verbraucht ferner die gesteigerte
Mnskelthätigkeit das überflüssig « rrwä mancä>cit 2>tdle^ 1 seit
höchst unangenehm sein wird . Die Entfettung , namentlich die
des Herzens und der großen Adern , hat d« : unschätzbaren
Nullen dall der Umlauf des Blutes dadurch erleichtert und be¬
schleunigt wird Mm aber das Blut leicht durch die Adern
rtant , der ist gesund , der fühlt sich zufrieden , herter und glück¬
lich, denn Gesundheit hat naturgemäß Heiterkeit und Lebens-

^ Bei ^ mageren , gesunden Menschen fassen dre Lungen weit
mehr Blut als bei den fetten . Der Ausspruch Casars : „Laßt
wohlbeleibte Menschen um wilh strn . ' st Mg'
Der Magere denkt und handelt schneller als der Dicke. Aus-
iiahmen bestätigen,nur die Regel.

Aengstliche Menschen h°U°n manchen Sport w e den Rad
und Waisersvort für lebensgefährlich , weil hier und da Un
glücksfälle durch ' Stürzen oder Ertrinken Vorkommen. Dresc
Ueberängstlichen vergessen aber„ ganz die wohlthatigen FRgen
des Sports ; sie vergessen bollständig die Summe von Schwäch¬
lingen oder HaMrauken . welche durch diesen Sport wieder ge¬
sund . also dem Leben wiedergegeben wurden Durch Der-

gehen sehr viele Machen emem fruhzenrgen Tode

entgegen . Gegen diese gewaltige Zahl verschwindet die kleine
Zahl don Unglücksfällen vollständig.

Es ist sehr zu bedauern , daß auch der Sport der Mov„

unterworfm Ameisen hält man leider das Radeln nicht
mehr für fein , wenigstens Nicht für bic Damen . ( ?) Das ist
bedauerlich denn gerade die Damenwelt ist verweichlichender
Lebensart sehr ausgesetzt . Auch leiden die Nerven der Damen-
Welt durch die moderne Lebensführung . Da war der Radsport
gerade ein wunderbarer Heilfaktor . Zum Glück suchen die^vor-
nehmen Damen Ersatz bei irgend einem „Spiel im Freien , sei
es Ball - oder sonst ein Spiel . Personen , denen es aus irgend
einem Grunde unmöglich ist. irgend eine Art von Sport , aus-
ruüben sollten es dann aber nicht versäumen , täglich , bei iedem
Wetter , einen Gang ins Frei «, wenn die Sonne scheint, m den
Sonnenschein zu machem Schon der „Umstand , daß man im
Gefühl der Körperkälte ein« immer höhere , Zimmertemperatur
verlangt , daß man sich reizbar oder dumpf im Kopfe suhlt , ist
ein warnendes Zeichen, daß die menschliche Haut bereits die
nervösen Kennzeichen der Verweichlichung kundgiebt.

Wie anders giebt sich da ein Radler oder eine Radlerm!
Wie ganz anders wirkt da die Ausübung eines „Sports im
Freien " Fassen wir dessen Vortheile noch einmal kurz zu¬
sammen Innere Stockungen oder Anschoppungen , wi-
Hämorrhoiden , werden gehoben ; schwach gebliebene Organe,
ganz besonders die der Ernährung und Verdauung , werden ge¬
stärkt Das Allgemeinbefinden bessert sich; das Gemüth wird
heiter der Geist beweglicher, freier und muthiger . Die ganz-
Haltüng des Sporttreibenden wird sicherer, selbstbewutzter.
Indem die Brust sich erweitert , wird den Lungenkrankheiten
vorgebeugt . Der ganze Organismus bleibt kräftiger und wider¬
standsfähiger bis ins späte Alter.

Aus Kunst und Leben.
* II . Konzert des Wiesbadener Lehrer -Gesang¬

vereins. 'In dem am nächsten Sonntag, den 23. d., Abends
7 Uhr , im großen Kasinosaale staitfindenden letzten dieswinter-
lichen ' Konzert des Vereins werden Frl . Frieda Hodapp

(Klavier ) aus Darmstadt und Frl . Hannah v. Sachs (Ge¬
sang ) von hier solistisch Mitwirken . Frl . Hodapp hat so)on
zweimal vor dem hiesigen musikliebenden Publikum Proben rhres
Könnens abgelegt und in der letzten Zeit große Erfolge m
Berlin sowie Moskau errungen . Der Großherzog von Hessen
hat ihr jüngst das Prädikat einer Großherzogl . Hess. Kammer-
virtuosm beigelegt . Frl . v. Sachs hat ihre Studien bei Frau
Dr Wilhelmj absolvirt und wird bei duser Gelegenheit zum
ersten Male hier öffentlich auftreten . Sehr rühmend sprechen
sich Karlsruher Zeitungen über ein dortiges Debüt aus . Frl.
v Each >2 ßicbct t>oti © cfyufrctt, © djum &rtTi, Brüpinä,
d'Albert 2C. Die Chöre : „Gott ist meine Zuversicht " von
Schubert , „Hymne an den Gesang " von Hegar , „Waldmorgen
von Brambach . „Villanella alla Reapolitana " von B . Donati
und „Wach' auf , du schöne Träumerin !" von Gericke sind theil-
toeise neu einstudirt und sehr sorgfältig ausgewählt . Das Kon¬
zert steht diesmal unter Leitung des Großh . Hess. Hosmusil-
direktors Herrn Fritz K eis er (nicht Weiser wie cs m der
Annonce heißt ), welcher die Direktion an Stelle des erkrankten
Vereinsdirigenicn übernommen hat.

* Arthur Fitger und die Kunst in Bremen. Man
schreibt der „Franks . Zig ." aus Bremen : Dieser Tage theiltm
Sie an dieser Stelle als ein Beispiel , von Byzantcmsmus , du
Verse mit , in denen Arthur Fitger dieser Tage „des Kaisers
Majestät " als Schirmvogt der ewigen Schönheit in der Kunst
begrüßt hat . Und diese Verse schrieb der Dichter des Schau¬
spiels ,Von Gottes Gnaden ", der Feuergeist , der „semer Zeit
gerade "seine hanseatisch sreimüthig denkenden Mtbürger durch
rücksichtsloses Auftreten gegen Kriecherei und Pfaffenthum am
meisten begeisterte . Vielleicht intereffirt es, etwas , von dem
Stimmungs -Zusammenhang zu erfahren , aus dem diese Wand¬
lung des alten Malerpoeten sich erklärt . Bremens Kunstleben
siebt zur Zeit unter dem Zeichen heftigen Kampfes ; hie Fitger,
bi- Moderne ! Ms eine Art LokalheUiger hat der Mann , dem
Niemand das historische Verdienst absprechen wird , das emst so
abgeschlossene kunstfremde Bremen überhaupt in den Kreis der
kunstliebenden Städte eingeführt zu haben , seü Zähren seine
aanze Autorität dazu aufgeboten , das Eindringen , der modemen
Kunst zu hindern . Er , der nicht nur in seinen Mgen Jahren
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«ich grzMmgm, die ganze Llgarre allfzurau-hm. — — H e r r :
^okarW durch die erheblichen Verluste, die ich an der Börse er¬
litt bin ich gezwungen, meine echten Havannas ar̂ zugeom
und durch eine billigere Sorte zu ersetzen— wollen Sw unter
diesen Umständen auch ferner bei mrr aushaltm ? (Munch
W ) - Vorstellung. „Nelly . der Herr sucht eine
Frau mit Herz und Gemiith; ich Hab' Dich ofserrrt. stroduzir

- Moderne Bauern. „Unsren Stall geben
mrr für die Sommerfrischler her, weil mir 's Viechs do ,o
allaweil aus der Ausstellung Hanna." - D e r v o r w r tzi g e
Krem  de. Kellnerin: „Den schaug a! Z erseht schickt er nu
zwomnal zum Draufschenka und iazt Hot er an Rausch von der
erstm Maß , und is no a Quartl drin !" (Simplrcrs.)

WreSt »«ü>ener Tagblatt (Morgen -AuSgabe ) . Berlag :̂ « auggasfe 27.
L«. Jahrgang. No. 137.

Kleine Chronik.
Einen traurigen Ausgang nahm in E l b e r f e l d ein

Streit zwischen dem Friseur Lange und dem Friseur Sulzbach
aus Solingen . Di« Beiden, di« sehr gute Freund« warm , ge-
ciethen aus geringfügigen Gründen in einen Streit , in dessen
Verlauf Lange eine Flasche Schwefelsäure ergriff und
Sulzbach deren Inhalt ins Gesicht goß. Dieser, durch Schmerz
chs zum Wahnsinn gefoltert, stürzte sich zum F e n ste r hi n -
aus und Mk£> mit gedrochLmn Gliedern liegen. Als ^ o.uge
sich, was er angerichtet hatte, setzte er die Flasche, m der sich
.roch«in Rest Säure befand, an den Mund und trank sie aus.
An dem Aufkommen Beider wird gezweiselt. , . . . „

Der Oberleutnant Hassel vom Regiment „Komgin
(Nr. 86). der eine Zeit lang in Sonderbu  r g m Garnrson
iaa, hörte vor einiger Zeit, daß ein dortiger Fischer Namens
Mlndersm sein Boot beim Fischfang erngebußt h°b- - Der
Offizier hat bann unter Beihilfe einiger Soldaten (Schstfs-
zimmerleute) auf dem Kasernenhvfe Flensburg selbst em
Boot angefertigt,  das er nebst allem Zubehör dem
.Gund-ersen schenkte.

Von einer stimmungsvollen Trauung  weiß bie "
gtg ." aus Martenburg  zu erzählen: Um in der bevor-
stchenden Ehe die Herrschaftm den Händen Zu haben, versus«
rdw abergläubische Braut ihrem Brauügam wahrend der Trau¬
ung auf den Fuß zu treten. Kaum aber war der bedeutungs-
volle Fußtritt gelungen, so wurde er auch von dem ^ «stkaiitm
Bräutigam zurückgegeben mit den Worten. „Na, kannst Du
ungeschicktes Frcmensmmsch nicht aufpassm, wo Du hrn-
klungst?" Aus dem Pantofselregimmt wird nun doch wohl

nichts wer̂ ^ ^ nächstens -in Regieruugsjubiläum be¬
dangen. Im Hinblick darauf macht ein« Verlassbuchhandlung
folgende Offerten: 1. „eine kurze, g«nernverstandlrch.
wirfungsvolle Rede" - fünf Warf ; 2. eme ..hlsUrrschund rot
beg-ist-nnder Charakteristik des Fürsten gefärbte Rebe - acht
Mark ; 3. eine „formvollendete Rede für große Festveranstal¬
tungen" — fünfzehn Marl . ^ „ T„ „ _

Wie dem „Hamb. Korresp." aus Dar - es - Salaam
wird bat am 5. Februar bei entern W aldbrande,

ba” ba§ Pulvermagazin bedrohte, eine Abth-tlung Matrosen des
französischen Kreuzers .Lnfernet " unter dem Befehl des Fähn¬
richs Benvit werihvolle Hülfe geletsiet.

Me Polizei in Budapest  verhaftete einen lnternatwnakm
-ruwelendieb,  der sich Horte nennt und behauptet st-enmnst
lä Skrlin  zu sein. Man glaubt, daß es der beruchtrche
Juwe^ dieb Hefla ist. In seiner Wohnung wurde eine große
Menge Juwelen gefunden.

Folgender Stoßseufzer  findet sich rm „Coburger
Tageblatt" vom 19. d. M. „Die erste Schnepfe  wurde uns
heute in die Redaktion gebracht; dieselbe ist von Herrn Fors-
lufseher Raab im OberfüllbacherRevier erlegt worden. Wenn
mir uns schon auf eine „Redaktionsschnepfe gefreut hatten, so
ahm wir uns allerdings getäuscht, denn der Bote erf arte , sie
^ „nur zeigen" und dann wieder mimehmm zu sollen. Ja,
ivenn's ein Maikäfer gewesen wäre!" ,

Der größte Fang,  der jemals von einem deutschen
oder englischen Fischdampfer gemacht worden ist, wurde der
Wes -Zta " zufolge am 16. d. M. von dem Fischdampfer „Wien

^Deutschen Dampffischerei-Gesellschaft„Nordsee m Norden-
^n ^ bracht Mr Dampfer t-hrte von Island mitvoller
Ladung zurück und wird ca. 1800 Centner Frsche entlöschen.
Dampfir ^ .Wien" ist der erste Dampfer des neuen vergrößerten

Fifchdamvfertyps, von dem im Laufe d. I . 10 Dampfer für die
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee serttggestellt
werden. ^ —_

UolkswirthschaMches.
Ausstellung Düsseldorf IVOS . Nach dem Programm

für die Eröffnungsfeier am 1. Mat findet dtefe Feier um
11 Uhr Vormittags im Kuppelraum der Haupt-^-ndustriehalle
statt. An der Feier wird der Kronprinz vls Protektor der Aus¬
stellung theilnehmen und nach Reden des Vorsitzenden der In¬
dustrie- und Gewerbe-Ausstellung, sowie des Vorsitzenden der
Kunstausstellung wird der Kronprinz die Ausstellung für er¬
öffnet erklären. Die Liste der zu der F« er, sowtezu dem
nechfolamdm Festessen Einzuladenden wird etwa 1000 Per-
?omn nmfassem Für das Publikum wirb die Ausstellung um
3 Uhr Nachmittags geöffnet werden. Es wird wettere Kreise
inieressirm, daß von vornherein der Mittwoch als billiger ~ ag
festgesetzt ist, an welchem die Ausstellung den ganzm stwg hf" ^
durch für 50 Pf ., also für die Hälfte des geioohnltchenEin¬
trittspreises , geöffnet sein wird.

Die Margarine -Industrie . Die Fabrtkatton der Mar-
aarine im Gegensatz zu den meisten Surrogaten der Nahrungs¬
mittel-Branche ist frei von künstlicher ^ ^ be? u^ ?,t>ioli/auf
stoffe und frei von Geheimnissen; st- begründet sich ledrgltch auf
Verarbeitung einwandfreier Rohmaterialien, bestehend au»
landwirthfchaftlichen Produkten — Rohmargarin aus frischem,
besten von Stearin befreiten Rinderfett, Mich bezw. Rahm und
dem zuzusetzenden Speiseöl - Produkte, von welchen udes für
sich als geschätztes Nahrungsmittel bekannt ist. Die sichere Ge¬
währ für die einwandfreie Herstellung der Margarine ist dem
konfumirenden Publikum wie bet k-urem anderen Nahrungs¬
mittel ähnlicher Art noch besonders dadurch geboten, daß die
Polizeibehörde zur Kontrolle der Fabrikation und Rohstoffe
^derzeit Zutritt hat und auch jedem Interessenten der Zutritt
gerne gestattet wird. Eine bedeutsame Errungenschaft auf dem
Gebiete der Margarinefabrikation hat tzch vor einigen ^ ahrm
in den bekannten Fabriken Van den Bergh m Cleve und Rotter¬
dam vollzogen, welche durch Zusatz von frischem Eigelb nach
patentirtem Verfahren die Specialitat „Vttello tn ben $ enbrf
bracktem Dieses Produkt vereungt di« Ergmschaften bester
Nawrbutter , bietet beträchtliche Ersparnisse und hat tn ganz
Deutschland große Verbreitung gefunden.

Frachtmarkt zu Mainz vom 21. März 1902. Aus-
ländtfcher schwimmender Weizen st°^ «rangebotm und dadurch
20 bis 25 Pfennige niedriger. Das Geschäft bleibt anhaltend
durch unrentable Mchlpreise beschränkt 100 Küo Wetzen
Nassauifcher und Pfälzer 17 Mk. 70 Pfi bis 18 Mk. 100 Kilo
Korn, Nassamsches und Pfälzer 14 M . 25 Pf . bis 14 M.
50 Pf ., 100 Wo Gerste, Nassawsche und Pfalösh 10
16 Mk 60 Pf -, Prima amerikanischer Red-Winter-Wetzen
17 Mk '«5 Pf bis 18 Mk., Untergeordneteamerikanische Sorten
17 Mk. 40 Pf - bis 17 Mk. 75 Pf .. La-Plata -Weizen. nach
Qualität 17 Mk. 70 Pf . bis 18 Mk.. Russischer Wetzen 17 Mk.
50 Pf bis 18 Mk., Russischer Roggen 14 Mk. 75 Pf . b:--
15 Mk., Hafer 16 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk. 75 Pf.

damit das Angebot acceptabel würde, blieben erfolglos, und so
mußte die Gemeinde, wie schon vor ihr Andere, du a, « -
kirnen. Aus Prinzip  und aus Abneigung gegen den Beg
tarismus geschah es wirklich nicht! Sollte es Herrn S . >m-
lich ernst sein, die hohe Summe zu stiften, oann mache ich chm
den Vorschlag, sie dem hiesigen, von ihm gegründeten N a t u -
heilverein  zu schenken, selbstredend unter Mglassui^
Wustes von Einschränkungen, d« er früher beliebte ■« *»«« «
bann ein Waisenhaus mit Badeanstalt. Lust- und Sonnenbad
gegründet werden, die ein harmonisches Ganzes bildeten. So
aber sollen laut genanntem Codieill des Herrn S . ze 200,000
Mari an die Wesbadener und an die Berliner Stadtarmen
fallen und wenn die freireligiöse Gemeinde zu deren Gun sie.

Achtet hat dann ist d,es doch ein Beweis von edelmuth.ger

» Zum Schulbeginn.  Sie veröffentlichen das statistische
Resulwt einer Rundfrage in Frankfurt bezüglich eme. fruyen
Schulbeginnes - 7 resp. 7Vo wonach sichre Meßzahl der
Eltern für diesen ausgesprochen hat. _ Es schemt mir s
Statistik einen nur sehr relativ beweisenden Werch zU ha ^
Zunächst besteht in den Lebrnsgewohnhelten der Sltern . deren
Kinder die höheren oder die niederen Anstalten besuchen- an
wesentlicher Unterschied. Wenn die Eltern um ^ Uhr zur Ar¬
beit müssen, kann es ihnen nur angenehm sem, wenn die Kmder
gleichzeitig mit aufstehen, frühstücken-c. Ich kfmu barnach
dieser Stelle die Vollsfchule rc. arißer Betracht lassen. Auch be
den höheren Anstalten würde die Statistik nur d°m> bewefi nd
sein, wenn in derselben differenzirt wurde ,e nach dem Al er
der Kinder (es ist bekannt, daß das Sastafbedurfniß varnr
ie nach dem Alter, der Art der Entwickelung, dem Verlauf d.r
Pubertätszeit rc., nach dem Schulwege, den die Kinder zu machen
haben, der sie unter Umständen V2-I Stunde Schlaf s kostet,
sowie endlich, wenn daraus zu ersehen Ware, ob d.e Eltern ihr.
Pflichten so auffassen, daß sie sich,selbst um das Anfstehen un
die Verpflegung ihrer Kinder bekümmern oder sie eilifach den
Dienstboten überlassen. Es ist klar, daß im letzt-rcn Fall es
den Eltern ziemlich gleichgültig fein wird, ob di- Kinder stich
oder später zur Schule gehen. Daß endltcy noch al. w-s«ntlich
der Gesundheitszustand der betreffenden Schüler in Betracht zu
ziehen ist, wird Niemand bezweifeln, befmders wenn zu Allem
noch die überaus gesundheitsschädlichen Verhältnisse speziell der
hiesigen Gymnasien kommen, die sowieso infolge
füllung den normalen Unterrichtserfolg bei miüelbegabten
Schülern ausschließen. Besonders wenn man bi« Bequemlich¬
keit der meisten Menschen in Rechnung Zieht ihre Sch-u . einmal
aeam den Strom zu schwimmen, dann glaube ich daß Uder
St ^ me diksich gegen  den bisher üblichen, Schulbeginn au -
spricht, sich die Muhe macht, dagegen zu agitiren und zu pet-
tioniren, mehr Gewicht beizumessen ist als denen, die ohne
Weiteres für Erhaltung des alten Zustandes sind. Alle ie
Eltern die jetzt so dringend Abänderung des Schulbegmnes
wünschen, haben jedenfalls selbst unter den jetzigen Zns anden
gelitten und ihre wenig angenehmen Erfahrungen gemacht.

Briefkasten.

Einsrninmzrn aus dem Leserkreise.
* Di« Notiz des Herrn Securtus im Morgenblatt vom

19. März , betreffend die Stiftung von 400,000 Mk. zur
Gründung eines vegetarischen Waisenhauses
bedarf um verstanden zu werden, einiger Beleuchtung. Richtig
ist daß 5- err Secnrius der freireligiösen Gemeinde obiges
Kapital angeboten. ebenso richtig die Abkhnung . Nun fragt
sich Jeder , wie kann man ein so hochherzigesG^ chenk ablehnen.
8m gegenüber sei bemerkt, daß Herr S . stlch- Bedingungen
stellte und sein betreffendes Codieill so verklausulirfe daß
Kapital einem Danaergeschenk verzweifelt ähnlich sah- S
wurde die Gemeinde nicht Eigenthumerm,,sondern nur -.Ver¬
walterin ", und alle Mühe und Arbeit sollte kostenlos ge-
sckeben hierzu war selbstredend Niemand bereit, denn ein

ganze Persönlichkeit für sich. Weiter konnte nach 20 Jahr -n
von^den Erben des Herrn S . das ganze Unternehmen kassir.
werden also hätte die freireligiöse Gemeinde schließlich das
Nachsehen gehabt. Alle Bemühungen, Herrn S . umzustimmen,

Auf Anfrage wegen Realgymnasien in kleineren
Städten zur weiteren Mttheilnng , daß Gera, Rmß i- G.
Realgymnasium , auch Handelsschule aufzuweisen hat welch
von vielen auswärtigen Schülern besucht werden. Die Lage st
aesnnd die Stadt ringsum von Waldungen umgeben, gute
Pensionen vorhanden. Beste Ausnahme Zu 600 bis( 600 Mar
finden Schüler bei Frau Laube, Gera, Reuß 1 L ., Blucher-
straße 27. _

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage. 2655

ihr die Nachsicht seiner Kritiker so unterwürfigen Dank sagen
wnnte der kin « Studien zu all den Wand- und Deckenbildern,
mit denen er unsere öffentlichen GMude bemalt Haft an Ph °t°-
^endteen nach Mackart und Trepolo u. A. zu machen
SSV Lebtag keinen Akt nach der Nasiir gemalt
hat er donnert! in der „Weser-Zeitung" heute gegen Liebemnann
■ 1 motaen aeaen Vogeler oder Seganttnr, prophezeite
7 , 2L - « ch> A « -» ' » demnächsti - ' B -' st- » °- »SjiS .- Sk. Etz

Beutels die Käufer, clröhieuiherls hmier flch. ^ un h
Kunsthalle 'durch biê rühmliche Opf-rwilligkeit einiger weniger
unserer Mitbürger durch einen imposanten Am-bau ihre wun¬
dervollen stattlichen und glänzend beleuchteten Raume bekommen
und in ihnen eine Ausstellung, die m der Maleret wenigstens
den letztm Dresdener internationalen kaum etwas nachgreb.
Schotten und Franzosen, Worpswede, Zwmtscher, Kuehl Uhde
Lenbach Thoma, Liebermann, Gleichen-Rußwurm , Hoch sind
7l8 ! rnd vertreten- Slevogt, Zuloaga, Mohrbutter geben allen¬
falls Stoff zu einer verständigen Opposition, und nur , ein
außerhalb der sehr strengen Jury eingerichtetes Brenwr Kabinett
-eiat einige Mittelmäßigkeiten. Die gntmuthigen Düsseldorfer
Ladenhütn:, brave Knnstvereinsbildchen, die früher regelmaß.g
das Äaupt onttngent unserer Ausstellungen bildeten sind durch
dm fitziaen Direktor de! Knnsthalle. I )r . G. P °uli gründlich
ausgemerzt wordm. Wie eine Erlösung hat diese Ausstellung
«wirkt und ganz natürlich ergab sich bte Einsicht, daß de.
Kübrer der Opposition, der mit dm grvßm Wörtern von den
Imi« n Gesehen der Schönheit so wunderbare stilistische Tiradm

m w mim™ »üäftänbigdt ta Soup I.
sckwldwe sei Seine Freund« und er haben auch nichts unver
Brt « Men dieser verhctßtm Invasion der Modernen etn
BM ft Sogar die Berliner Akademie. Anton von
Werner an der Spitze, wurde in Bewegung gesetzt,, um dm mit
vollem Recht uud in den üblichen ordnungsmäßigen Formen
n-fiifirten P Meyerheim zu deckm; und diesen Protest gegen
'L unübmlegk Berfchrm oder 'die absichtliche, Krcuikung".
dk ^ höchst merfwürdig!r Weise von der Akademie aus, dieser
Zurückwsisung gelesen wurde, benutzte man gleichzeitig zu
SeitmMm ^ auf die „Richtung", die auschemmd :aeuerdings- m
Bremen gepflegt; werdm solle. Ganz natürlich, die Alten

möchten sich den guten Markt hier nicht so ohne Weiteres ver¬
derben lassen, und Fitger selbst mußte za st' ^e verwässerte
Makart weise figürlicher Monummtalmalerei alsbald
St er dm künstlerischen Absichten unserer Zeit recht gäbe
Mag sein, daß er einmal glaubte, er könne das rollende Rad der
Entwickelung aushaltm , wenigstens für Bremen, und auf d
Suche nach Hülfstruppen ward er zum b-Msterkn Lo^ edner
monarchischerWnstanschauungen — er der alte ^ yrannm-

London , 18. März. Daß für die ^ vorsteĥ en
Krönungsfeterlichkeitm allerhand Proben abgehaltm werden,
läßt sich denken und diese Thatsache an sich wäre burchaus mch.
wunderbar. Nur die Art und Weise, wie dabei vielfach ver¬
fahren wird, erweckt Heiterkeit, und derartige Emzelheitm v -
dimen weiter verbreitet zu werdm. So sieht man seit em
oder zwei Wochen einen braven Pollceman täglich gegen ? Uhr
in der Westmiuster-Abtei verschwinden,, und , zwar, ist m 1-
fahrnna qebracht wordm, daß der würdige Diener der H '
dad nach Betttten der Kapelle seinen H^ °bmmmt aus emm
irhron siriat sich dann aus ernem Rohrstuhl niederlaßt und
scblteßlich von einem Geistlichen unter Musikbegleitung ,Er« 9.7Ä » Äi
Ä SäEÄfS s
G°wäbr für di« Richtigkeit dieser Bermuthung kann ich nicht

d « -- Ist, , >. i» S -U°d - - Ist,
der Erzählung zu zweifeln.

-s. Paris , 18. März . Im Juni dieses ^ ahre» -finde m
Paris eine Ausstellung für koloniale  H tzg " ' " ° r  /
die um ° mehr das Interesse aller Länder, di« Kolonialbesitz
baden verdient als derartige Unternehmungen bisher nur sehr
wenk aepfieat worden sind Tropmhygieine stellt nn überaus
wichttaes Gebiet dar , und man sollte es daher mch versäumen
M m vielem Punkte die Franzosen als Beispiel dienen zu
lassen In Berlin wurde zwar zur Zeit der Gewerb-ausstellung
der Anlauf zu einer Veranstaltung der erwähnten Art ge-

-rvee ist dann nicht werter ausgebaut worden,
gtaribe in dm Kolomeen ist die Beobachtung hygiemiMr , Vor-
sckrifim von größter Wichtigkeit und der Hauptprozentsatz der-

GrschäMiches.

»itr-Zvßil-ms.
l-eonhard ilit/, Pabr. gegr.i839. 36 Lanygasse ob.

m*  Morgen-Ausgabe umfaßt 14 Seiten
uud „Amtliche Anzeige» des Wiesbadener TagblattS Nr. 35.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
N^ cnitwortlickfür den aesammten redaktionellen Theil: ^ für fete

ieniaen die ihr Leben iw Kolonialdimste lassen müssen, bildet
^ Opfer gesundheitswidrigenVerhaltens. Leute, die nach den
Kolonie«» kommen, denken oft, sie könnm dort kben. m : P
ftaufe obwohl doch allein schon das veränderte Klima ganz
jffi BorfedinMngen stellt. ' Die erwähnte Ausstellung will
nun dem Publikum die nothwendigen Winke für da->, richtig.
Lebm in dm Tropeii geben und auf die Mittel Hinweisen,
welche eine Acclimatisirung möglichst, erleichtern. Neben diesmi
Moment wird ein rein wissmschaftlichesm Betracht kommen,
die Abhaltung eines Kongresses,, auf dem über Errichtung eines
Lehrstuhls für koloniale Medizin und Krankenpflege s
die Schaffung von Krankenhäusern beraihen werden soll. End¬
lich svielt natürlich auch Industrie und Handel eine Rolle, in¬
dem einerseits die Herstellung aller für die K°lomeen ^ ichtigm
Gegenstände, andererseits die Erzeugnisse derselben ^ uckstq
tiauna findm. Danach wird die Ausstellung genug des ^ nte -
essanim bietm und nach jeder Richtung hin zur Nachahmung

"^ ^ Verschiedene Mttheilungen . Aus M o n t e C a r l o
wird bericht? : Mittwoch sangen Sigrid Arnold sen  undo t, . fttpr in Romeo und Julm . Verde KunlU.r
LL L L L2L - 2 Publilum m jj « »
^feiert . Das Haus war ausverkauft, einzelne Platze wurden,

^ ^DaZ00Mnfikrfum °des Innern ertheilte b°m Schriftsteller
Mylius Erichsen, dem Maler Grafen Herald Moltke und
Liosus Rasmussen die Erlaubniß zu emer and« thaw-

jährlgen Expedition M ? hre Forschungen auf 60 Grad
nördlicher Breite beginnen und sie nordwärts bis zur erstm
UZrtmnterungsstation Pearys eisttrecken. Mitte Juni 1902

^ unb-%ie*,£
reife"  fanden bei ihrer ersten Ausfühmng am Karls¬
ruher  Hoftheater bei vortrefflicher Aufführung sehr beifällig.

aufn<$ ? ; Leichenmarie " ist der geschmackvolle Titel des

in Freiburg  i . B . ein Denkmal errichtet werden.



Vom Finanzmarkte.
Wenn auch verschiedene grosse Finanztransactionen,

entschlossene Haltung auf, äoc^ ohne
Stimmung zum Schlüsse befestigen , i.-ffi ’V .i .
dass gleichzeitig ein eWaa
Platz griff. In Berlin  war von der früheren Festig-Wenn auch verschiedene grosse Finanztransactionen , riatz grm . m ßeruu " , „.rührt ,nü bisher

wie die ungarische Conversionsanleihe und die neue j keit nicht mehr viel zu mer en’ , . j: 0 y er_
russische Anleihe , theils zu Stande gekommen , theils J nur ein Nachlassen der Unternehmung
noch in der Schwebe befindlich sind, so fehlte es doch - schlechterung documentirte und die Ten, T,*_ All_ :_ __ „„ti.iwnr.Jmor, nnri ftar^ Aii hatte halten können , ist meden Börsen im Allgemeinen an den nothwendigen
Anregungen , die den Geschäftsverkehr , der sich in
engen Grenzen bewegte , etwas lebhafter gestalten
konnten . Die Tendenz der New -Yorker  Börse , die
eine Zeit lang sehr schwankend gewesen war , be¬
festigte zum Schlüsse wieder , nichtsdestoweniger
dessen die Umsätze zu wünschen übrig , weil noch
imm er Unklarheit hinsichtlich der weiteren Gestaltung
der Geldverhältnisse herrschte . Die L ondoner  Stock
Exchange stand unter dem Einflüsse der Nachrichten
über den Gesundheitszustand von Cecil Rhodes , obwohl
der Tod des Minenmagnaten an sich noch durchaus
keine Krisis hervorrufen würde , selbst wenn sich kein
Syndicat zur sofortigen Uebernahme seiner Actien ge¬
bildet haben sollte . Jedenfalls wurden die Geschäfts¬
kreise durch diesen Umstand fortgesetzt in Athem
gehalten und vermieden es infolge dessen, sich in
grössere Unternehmungen einzulassen . Zum Schlüsse
trat eine unbedeutende Befestigung des Minenmarktes
ein, die jedoch auf die Gesammttendenz ohne nennens¬
werte Einwirkung blieb . Beachtenswert !! war die
Abschwächung der englischen Consols, die infolge der
fortgesetzten starken Ansprüche an den Geldmarkt
und der dadurch hervorgerufenen Steigerung der Geld¬
sätze eintrat . Auch wurde befürchtet , dass im An¬
schlüsse an die neue russische Anleihe deutsches Geld
aus London zurückgezogen werden würde . In Berlin
war ein Steigen des Wechselkurses kurz London zu
constatiren , das mit derartigen Rimessen zusammen¬
hing. In Paris  ging zunehmende Geldflüssigkeit mit
wachsender Stagnation Hand in Hand , denn es war
nichts vorhanden , was den französischen Börsenkreisen
Veranlassung geben konnte , aus ihrer Zurückhaltung
heraus zu treten . Besonders auffällig trat die prekäre
Verfassung des Gebietes der südafrikanischen Gold-
minenactien in Erscheinung , obwohl bei Zeiten dafür
gesorgt worden war , dass ein Courssturz nicht eintreten
konnte . Wien  wies Anfangs ziemlich flaue und un-

scmecnrerung aocumcuwu . — . .. • , j-
Grossen und Ganzen hatte halten können , ■
letztere neuerdings auch schwankend gewor en. e
Ursache dieses Umschwunges liegt einerseits in dem
Fehlen jeglichen anregenden Momentes, andererseits
in der Unsicherheit , die mit Bezug auf die industrielle
Coniunctur herrscht . Infolge dessen liess der Montan-
actienmarkt  die frühere Lebhaftigkeit vermissen.
Aus der Kohlenindustrie lagen durchweg un-erfreuliche
Meldungen vor, wie z. B. die Ausführungen im Jahres¬
bericht des Cokssyndicates , die nichts weniger als
befriedigend waren“. Ferner wirkte der Rückgang der
Eisenbahn -Einnahmen , der vorwiegend auf die bedenk-
liehen Massnahmen des Kohlensyndicats zurückgeführt
wurde , deprimirend , genau so wie ungünstige ober¬
schlesische Kohlenberichte . Was die Nachrichten aus
dem Eisengewerbe anlangt , so verstimmten besonders
die von rheinischen Blättern gebrachten Darlegungen
bezüglich des angestrebten deutschen Walzwerks¬
verbandes , die natürlich den bis dahin gehegten Er¬
wartungen nicht entsprachen . Man pflegt ja gewöhn¬
lich über alle einzelnen Vorgänge , mögen sie noch so
unbedeutend sein, gleich in Verzückung zu gerathen
und danach können Enttäuschungen nicht ausbleiben.
Ein einziges Montanpapier zeigte fast ununterbrochen
eine steigende Tendenz : die Actien der Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerks -Gesellschaft , die im freien
Verkehr lebhaft umgesetzt wurden . Im Gegensätze
zum Gebiete der Industriewerthe entwickelte sich auf
dem Rentenmarkte  ein ziemlich reges Geschäft,
namentlich in heimischen Anleihen , die Coursaufbesse-
rungen erfuhren . In deutschen Eisenbahnactien
war ein starker Rückgang der Ostpreussischen Süd-
bahnactien zu constatiren , der auf die bekannte Divi-
dendenangelegenheit hin erfolgte . Die Geldsätze
zogen, wie nicht anders zu erwarten war , eine Kleinig¬
keit an , ohne dass deshalb von einer Versteifung
gesprochen zu werden brauchte , da der Quartalswechsel
die Thatsache ausreichend erklärt . Nach dem gegen-

besonders zu empfehlen sem.

Beber de - Concr * der * «•« * " «• ^
rur Trebertrachnnng ist zu melden, dass Ws je« »
1,550,000 Mk. eingegangen sind. Eme Concnrsdindende ftm
*/4 pCt . wird demnächst zur Auszahlung gelangen.

Credit - und Depositenbank * " « » »** «* * £
Der Aufsichtsrath schlägt eine Dividende von 6 pCt. (im Voq.
8 pCt.) vor. - _ will

Rheinische Dank 1» Mülhetm « . d . ™
die „Köln. Volksztg .“ hört, ist die beabsichtigteNe nge staltn » g
dieser Bank nur dann möglich , wenn die ain
Hauptversammlung die von einem Theil der A , eine»
Einsetzung eines Prüfungsausschusses und die ^ f »deren
Schadenersatzklage gegen den Aufsichtsrath a e . neuet
Falle würde die Gruppe, welche bereit ist 4,OOÜOOO Mt . neuer
Actien zu übernehmen , wie verlautet , sich zurückziehen.

Die Mathildenküttc zahlt 4 pCt. gegen l - pCt. nn
Vorjahre bei bedeutenden Abschreibungen , lieber die Ausswh
für das neue Jahr lässt sich nur mit aller Zurückhaltung
urtheilen . _ , ,

Vom Verband deutscher I» ralitst. T*ta * n
wird gemeldet , dass, obgleich das Hauptgeschäft für das erste
Vierteljahr 1902 schon im Januar gemacht worden ist die Aac
frage nach Drahtstiften auch im Februar sehr lebhaft geblieben
ist. Das Ausfuhrgeschäft hat sich nur wenig geändert.

Die Dampfschifffahrt. -Gesellschaft Hansa,
Bremen , wird mit einer Anleihe von 3 Mill. Mk-, welche zu
Verstärkung der Flotte dienen soll , an den Markt kommen.

©stpreiissisclie Südbafttn . Gegen die bereits mit*
getheilte Dividendenerklärung macht sich in den Kreisen der
Actionäre eine starke Verstimmung geltend . Es
zur Wahrnehmung der Interessen der Actionäre gebildet werden
Im nächsten Jahre muss die rückständige Dmdende der »tamm-
prioritäten aus den Erträgnissen bezahlt werden, ehe die Stamm-
actionäre eine Dividende erhalten.

Wasserwerke vormals Christian Hilpert in
Nürnberg . Wir haben unseren Lesern bereits vor Wochen
mitsretheilt, dass wegen dieser Werke ein Gründerprozess in
Zuge ist und sich der Vorsitzende der Werke , 6h . Hilpert , vo»
dem Kgl . Landgerichte in Nürnberg zu verantworten hat , was
gegenwärtig der Fall ist. Er giebt an , dass ihn für die
Gründungsbilanz keine Verantwortung treffen Könne; er haha
seinen Angestellten und insbesondere einem nunmehr verstorben««
Bücherrevisor vertraut ; von Falschbilanzirungen habe er nichts
gewusst . Hilpert behauptet auch, dass er selbst betrogen worden
sei - insbesondere richteten sich seine Angriffe gegen die Süd¬
deutschen Wasserwerke , wobei er betonte , er werde beweisen,
dass gestohlen und geräubert worden sei.

Vom amerikanischen Stahltrust wird gemeldet,
dass die unausgeführten Aufträge sich auf 6 Millionen Tonnen
belaufen . Dies komme einer zehnmonatlichen Production gleich
und repräsentire einen Werth von 180 Mill. Dollars.

Ausverkauf wegen Umzug.
Confimanden - Uhren

und ICeffen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Cfer.
Uhrmacher,

KN Langgasse 3N.
Vom 1. April ab Langpässe lö.u I  vom l . April ao uanggassc ■ - . —

Elektr . liehrmittel emhi  Einkaufspreis wegen Aufgabe des Artikels.

ReguBateure,
Standuhren , Ketten etc.

Aeltere Muster zu jedem annehmbaren Preis.
3119

Special -Geschäft für
echtes

' Specialitäi:  Ua/elgeräihe undI}esiecke jeder)\rt!
Nützlich©, pas«©nde und schön©

Tjochzeits-, pathen- und ßelegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis!

K Getriebene und ciselirteunstgegenstände
j aus echtem Silber,

Billigste , feste Cassapreise.
Verkauf nur gegen Qaarl

pabrik -Lager.

Engros. vO

.s*
JZ>

Detail.

25, Taunusstrasse 25.

Conserven jetzt billiger
wie frisches Gemüse.

zum Hochstellen,
sehr wenig Platz nöthig,

spart Zeit , Geld u. Arbeit,
empfiehlt 3130

Conr . Krell,
Taunusstrasse 13.

Das

Wanderer-Fahrrad
erhielt auf der 'Weltausstellung in Paris 1900 von säinmtlichen ausgestellten
deutschen Fahrrädern F85

allein den GrcsnzS Prix.
Vertreter : Carl Kreltlel , Wiesbaden.

junge Schnittbohnen
Junge Krfasen .
Schnittsparg -el .
Stengeiispargel
Junge Kohlrabi
Junge C » rotten
Erbsen mit Carotten
l .eipziger Allerlei
Junge Brechhohnen
Prima Wachsbolmen
Prinze . shoiinen . .
Dicke Bohnen

3 -Pfd . -Dose von 33 Pf . an.
S -Pffd .-Dose von 5 « , l - Pfd .- Dose von 3 « Pf . an.
3
3-
3-
3
3-
3-
3
3-
3
3

»5 , 1-
„1 .40 , 1
„ SO, 1
. . 80 , 1-
.. 1 .—, 1-
„ 1 .- . *

SS , 1
.. so , 1

SO , 1-

ss
„ SS „
„ 30 „
, , 45 , »
,, 60 ,,
,, oo ,,
„ 25 , ,
•• 30 „
„ 45.. so_ _ oo , 1

Tomaten , Champignons , Trüffeln etc . billigst , Mixed Pickles , hssiggnrken
Perl * wiebeln.

Aechte Magdeburger Salzgurken.
Feinste Preiselbeeren,

S -Pfd .-Dose 80 Pf .,
40 - 3 .35 Mk.

Metzer Mirabellen,
Kotlie Kirschen,
Pilanmen ohne Steine,

Alle anderen billigst.

2-Pfd.-Dose 75 Pt. netto.
,acre. Comp o tttriiclite «

Bei grösserer Abnahme Rabatt,

Willi . Frickel . T»
VIS . Von jetzt ah gewähre hei Abnahme von S bO § 0 ] l

IO "/«. 85 Dosen 80 "/. Rabatt.
Deste Gelegenheit für VVirthe , Hotels und Pensionen , den Bedarf

zu decke.

MUß die Hausfrau Verlangen, wenn sie die ihr bisher lieb und unentbehrlich gewordene
Flammer ’s Ideal -Seife bekommen mill. Das Wort Ideal haben die Fabrikanten der
vielen, mitunter recht geringen Nachahmungen wegen fallen lassen. F15

Vertreter : Herr C. Dittmanu , Wiesbaden.



Sette « . 22 . März 1902.

d1

Damstag , 22 . Mär ; cr. . Morgen « »'/-
und Nachmittags 2'/- Uhr anfangmd,versteigere
ich im Laden

16  bllenbogenM 16
im Aufträge de« Herrn Concursverwalters
di« zur Concnrsmafse des HViii, . « » 5er
gehöngrn

Bürsten -, Holz- und Korbwaaren,
Teppich- und Strahenbesen. Markttaschen,
Schwämme, Toiletten-Gegenstande. Plaid-
ricmen, Trockengestelle, Kleiderleist-n rc.,
ferner fast neue Laden-Eeurichtung, a» .
3 Ladentische mit Glaskasten, kl. Ladcntbeke,
Glasschrank, Real, Erkerverichluß, 8 zweifl.
Gaslüster(schwarz mit Kupfer) u. dergl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzablung.
Laden -Mnrichtnng kommt Bormittags

Li Uhr zum Ausgebot.
Wilh . Helfrich,

_ Auetionator und Tarator.
Kaiser -Panorama.

Wiesbadener Taablatt ( Morgen -A «sgade >. Verlag : « anggasie 27.
8V. Jafrrgan ?.. No. 1»7.

Mobiliar-
Versteigerung.
äi h **»*+**.

23 Rheinstraße 23,
folgende Mobiliar-Gcgenstünde m°lftb,°t.. d -----t,, , bannen - und eis. Betten , ein- und zweltyurlge

Bollst . Nußb ^ , Tannen uno - Waschkommoden

Zl " ? Art " Gardinen , Portieren , Spiegel , worunter zwe ^ egale

SÄaS « » Ä " V -«' s- SN-»«-!" '
Besichtigung kann erst am Bersteigernngstage erfolgen.

HVilk. Helfrich,
Auktionator und Taxator.

Gäterbestätterei
liefert von und zur Bahn

Eilgüter
in spätestens 3 Stunden,

Courier -Eilgüter
in spütestens » Stunde,

Express -Oüter
in ISn Bstens 1 Stunde,

nach Eintreffen resp.. nach Erhallt der
Bestellung. Alles Nähere """ bin

Bureau : Rheinstrasse 21
(ununterbrochen geöffnet).

Telephone HIo. SSJ « “ •
Ortsübl. Rollgeld. Grössere Auftrag¬

geber Rabatt.

.Wchenschränke, Sp>ea-l,chrank- ^ rtttowu. Wchch
kommoden, sowie mehrere Sendungen^ avle. ^
stellen angekommen. f»n r Mpfehe m-t̂ grover

gasse9, am Schlohplatz.

Ansgestellt vom 16. bis 22. März:
Vierter Cyclust

Krieg der Buren und Engländer.
Diese hochinteressantenGlasstereos sind unter

grossen Gefahren aufgenommen. Um einen
Ueberblick der verschiedenen Kämpfe als über
Terrain , Land und Leute zu gewinnen, wird der
Besuch sämmtlicher Cyclen empfohlen. Es ist
Aussicht vorhanden, dass weitere Aufnahmen
eintreffen. Das Kaiser-Panorama ist das einzige
Institut , welches diese hochinteressanten Aul¬
nahmen besitzt und für ein niederes Entree zu
bieten vermag. .

Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

rg (Stotis-ZWdei. 51  *
♦ $ eute SamstagZ geben wir wieder, um unserer geehrten
5 Kundschaft stets besondere Bortheile zu
♦ bieten, bei einem Einkauf
♦ von 3 Mark an
1 2 Deck-Cravatten,
2 von5Mark an
♦ 2m Velour zu 1 Kleidchen,
2 von» Mark an _ ,
♦ V* Dtzd . weihe Taschentücher,
♦ von 10 Mark an
♦ '/* Dtzd. graue x2 Küchen-HandtucherZ
♦ ! ! Dabei sind unsere Preise ♦
♦ sehr niedrig , an jedem Stück deutlich ♦
♦ mit Zahle » vermerkt. äoti +

Z Guggenheim& Marx, ♦
♦ am Schlohplah , ^ZFiliale: EUenbogengasfr 11. ♦
£♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Empfehle mein Lager in:
Gallerte » » Portt «renstangen , Rosetten,
Znaquasten,Roulea «rstange« , Selbstroller,
verstellbare Gallerten , Gardinenstangcn,
alle Sorten Borhangeisen , Ringe , Kordel

und Halter.

Mesfing-
poMren-Garnituren.

Betthimmel , Shawlttäger,
Gemäldedraht , PorttSrenketten , Rtneeaux,
Amorette « , Treppentauhalter zum Etn-

schrauven und Eingypse « .
Messtng -Treppenläuserstangenu .Oesen,

all « Sorten Messing-Treppenschiene« , sowie
sämmtliche Artikel für Tapezrrer und
Dekorateure.

H . Sussenjjuth,
Telephon 792. _ Bleichstrasie 2.

Anzündeholz
per Centner Mk. 2.20 liefert frei ins Haus 2882

Hobelwerk Wiesbaden,
Theodor Hetterich.

SchlachthanSstr. 12. Telephon No . 2218.

Gestützt
dnreh das gesunde Urteil des Publikums
nimmt Sunlight Seife  den ersten
Rang als Wasch- und Haushaltung«,

seife ein.
Wenn dieselbe nach unserer Ge¬

brauchsanweisung angewandt wird,
fällt die Qual des Waschtages weg.

Versuchen Sie es bei Ihrer nächsten
Wäsche und überzeugen Sie sich selbst
hiervon , denn

äunliglit
erleichtert die Arbeit.

Premier-
seit 27

Erste
Catalog

The Premier
Cycle Co. Ltd.

Fahrräder
Jahren

Harke.
gratis . F86

Nürnberg-Doos.

Tapetm-Reste
in jeder Rollcnzahl und zu jedem annehmbaren
Preis.

Hermann Stenzei,
Schulaasse 6 , neben „Storchnest^

ummrBetteinla garantirt
wasserdicht,

Ewald
Edel

Erstklassiger Sekt

Halbsüss , Trocken,
Ganz Trocken.

Marktstr. 19a.
Eine grosse Parthie

Pflaumen
zu 16 und 20 Pf. das Pfund

kommt morgen zum Verkauf.

Verlangen Sie gratis u. franko meinen— illustr Hauptkata. 1. über
Fahrräder

u .Fahrradartikel u .Sl«
ward, sich Dberzei« ., dass
ich h .bester Qualität, ont.
li ähr .Garant ., am billigst,
bin . — Wiederverk . ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover. _ _ _

Große Borräthe
F88

allen Baumschulartikeln, svenell DMbaunie
Comfercn, Zierbäume und Ä'erfbcaucher luie
billigst: auch Uebernahme ganzer Anlagcn von Oblt
nnd̂ Ziergärten zu billigen Preisen bet fohber
Ausführung. _ . 1P. Klein,
Baumschulen - und Sandschastsgärtnerei,

Inhaber: A. !•« » !. tzky. ^_
uw Fernsprechanschlnsi 548.

KKKOKOOGGSO M ?WE >KOGG <8M

1 „Ialdeck“,
8Restaurationu.Sommerfrische
® Haltestelle

der elektr. Bahn nach den Eichen.
Grosse Lokalitäten,

auch für Vereine und Gesellschaften.
Pension.

Täglich
Diners , Soupers und Cafe.

Ch . Thon.
K

Der beite SamtalSwein ist Apotheker
„rolh -goldcner"

Malaga-TrWbcn-Wcm,
chemisch untersucht und von ärztlichen Autoritäten
?ls bestes Stärkungsmittel für Kinder, Frauen,
Reconvalescente » , alte Leute :c empfohlen,
auch köstlicher Dessertwein. per /. Oria.-
^lasche Mk. 2.20, per *■/* Flasche Mk. 1.20. Zu
Habn nur in Apotheken; in Wiesbaden : m
l̂ »r. Sos -Apotheke. F309

Mexico-Speclalität,
Qualitäts -Cigarre,

100 Stück nur 5,25 Mark.

Anastasius Koecher,
Langgafse 50 , am Krnnzplatz.

Reelle Gelegenheit.
Grobe, leistungsfähige, auswärtige(sud-

^ Möbelfabrik
liefert ftachtfrei an zahlungsfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
eomplete Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
monatliche ob. vierteljährl. Ratenzahlungen
ohne Aufschlag des wirklich reellen
Preises und gewahrt volle Garantie

■fftr Solidität der Maaren
^ Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind unterC. F . 3 »s
an den Tagbl.-Verlag erbeten. P81

Strassbn « ser
Gänse- Leberwurst,
Gänseleber - Galantine , Geflügel-
Galantine , Sardellenwurst , Trüffel¬
wurst , Thüringer , Braunschweiger,
Frankfurter Leberwurst , Gänse¬
brust , Westfäler u. Lachsschinken
u. 8. w. Grosse Auswahl in Käsen
aller Art . Hochf. Räucherlachs u.
Aal, Sprotten , Bücklinge, Flundern

empfiehlt 16442

J. M. Roth Nachf.,
4 Gr.  Burgstrasse 4.

HUsteN Men
die bewährten und feinschmeckenden

Kaiser's
Drust-Caramellen.

<z\n i f\  not deMndW
u i 4 U KuWjse nerbnrgen

den sicheren
Erfolg bei
Husten,

Heiserkeit
Catarrhu.
Verschlei¬

mung.
Dafür An¬

gebotenes weise zurück: Packet 25 Pfg.
Niederlage bei: Drogerie Ptto

Siebert , Apotheker, in Wiesbaden,
Apotheker Brust Kocks , Drogerie,
in Wiesbaden, Sedanplatz1, Chr.
Tauber in Wiesbaden, Hees
Nachfolger , Chr . Keiper und
Louis Schild in Wiesbaden. 161511



Reell! Billig!
da kein Laden. 3518

Lager von den einfachsten bis
zu den elegantesten complcten Ent¬
richtungen , sowie einzelner Stücke.

Atelier für Möbellackirerei.
Herderftrastc 33. Part.
OOOOOOQOOOOÖO~
8Parquct-Wachs
O in Dosen und lose ausgewogen,
Q Stahlspäne.

Lacke, Farbe«, Pinsel
empfiehlt billigst 3833

Oranten-Drogerie,
Oranienstr. 50, Ecke Goethcstr. ^

iS  Telefon 2438. M

DOOOOOOOOOOOOO
Hunderte Hals- und

Lungenkranke
heile u. htlfe jeden Monat ! Frisch oder alt.
Kats- und Lungcnkatarrh, Engbrüstigk..
Asthma, Verschleim. , Stechen, Husten,
Heiserk., Folgen von Jnstnenza re. Brief-
Ijct) gratis. F OOj». H. 8 . Schulz . Weferlingen 189,

_ Prob. Sachsen._
IE HÜ88EX
lehrreiches Buch über Sensation. Erfindung
lesen. Preis statt 1.70 Mk. nur 70 Pf.
Auskunft gratis. (Mg. ä 1686g)) F131
B -Oschmann , iionstan ». M. 16.

Restaurant wies,
51 . Rhcinstraße 51«

feinstes
Berliner Tascl-Weihbicr.

_ Telephon 741 . 38 64 |

Poppenschänkelchen,
— Slöderstraste 35.

Telephon 147.

-KL : Metzelsuppe.
Morgens Qnellflcisch.

_ Bringe gjeichzeitig dar berühmte
Kulmbacher Bier (Rcichelbröu) in empfehlende
Erinnerung. Liefere dasselbe in großen und
kleinen Gebinden, sowie in Vi und '/2 flaschen.

Er ladet zu zahlreichem Besuche ganz erg. e>nFri ed . Eschliüclier.

iMiurationZ» K°ltzbrm»k>>.
Samstag

Es ladet freundlicĥ einE mmenwann.

MWWeMMrmmenftr.
Heute : Metzelsuppe

wozu freundlichst einladetA. Jenck.

Rheingauer Hot.
heute: Metzelsuppe.

Epochemachende Erfindung
auf dem Gebiete der Hygienie

Z. Bacheberle ’s

Hygienische Priskalin -Seife
Patent -Herstellung. P.-G. No. 154,350 und D. R.-G.-M. No. 49,735. . . . . w _„-.i eich

Die Priskalin -Seife ist eine l niversal -Toiletten . Seife und als solche die bedeutendste an hygiemschem Berthe , zng
eine Ideal-Schönheits- und Kinder-Seife ersten Ranges. ^»erreichte Neutralität . Begutachtet

Mild Zart . Erfrischend. Wenig Seife giebt genügende Masehkraft . Höchster Fettgehalt,
Ton hervorragenden ärztlichen Autoritäten und Versuchsanstalten . Analyse bei jedem btucK..

K® - Preis per Stück 50 Pfennig.
Zir . Bacheberle , Renchen . Fabrik gegr. 1832. Ehrendiplom und Medaille Strassburg 1895.

Krliältlicli : ^ .
Im Depot bei Herrn Dr . Jo Mayer , Taunus-Apotheke und Zweig- Apotheke Sonnenberg.

_ • _ V • J _TJ _ ~ . Tn rinn €'  f»i ffS’p CIT- . W' l' ISCl
In den Apotheken bei den Herren:

D r. A . I.ade Xaclif ., Inh. l »r . Heim,
Kgl. Hof-Apotheke.

lf r , II . Hnrz . Lüwen-Apotheke.
Ed . von Meyerfeld , Theresien-Apoth.
JH. Miick . "Wilhelms-Apotheke.
A. Seyberth , Adler-Apotheke.
II . Hüller , Kronen-Apotheke.

In dem medizinischen Waarenliaus
bei Herrn:

I». A . Stoss , Taunusstrasse 2.

8 In den Parfümerie -Geschäften bei den
Herren:

Hr . M. Albersheim , Wilhelmstrasse 30.
Backe & Esklony , gegenüber dem Koch¬

brunnen.

In

In den Orogerien bei den Herren:
Otto Sichert , Apotheker, neben dem

König! Schloss
Drogerie A . Cratz , Inh . Br . C . Cratz,

Langgasse 29.
Eouis Schild , Langgasse 3.
Willi . Chr . Tanker , Kirchgasse 6.
Oskar Sichert , Taunusstrasse 50. ■
A . Berlin ®, Gr. Burgstrasse 12.
Wilh . Schild , Friedrichstr. 16. Filiale:

Michelsberg 23.
„Sanitas“, Otto I »lie , Mauritiusstrasse 3.

Filiale : Moritzstrasse 12.
„Zum rothen Kreuz“, Ernst Hochs , Apo¬

theker , Sedanplatz 1.
Willy Graefe , Webergasse 37, Ecke

Saalgasse.
Eerner in den Friseur -Cwesciiäften:

Oustav Hertzig . Schwalbacherstr. 45a, I AV. Cralonsloe , Goldgasse 1.
Ecke Michelsberg. A. Molitor , Wellntzstrasse 29.

J . l eist , Moritzstrasse. I

^chlatl ^ enbad in dem Friseur - und Farfümerie -Gescl . äft des Herrn Off . Schneider.
Engros -l 'ersandl:

J M. Andreae , Droguen en gros , Hinter d. Lämmchen 2 und Neugasse 1, Frankfurt a. Main,
j * TV. Zimmer , Friseur-Artikel en gros , Clemensstrasse 3/5, Frankfurt a. M.-Bockenheim.

In den Coiffeur -, Friseur - und Far-
fumerie -Geschäften bei den Herren:

Ed . Boseuer , Kranzplatz 1. Filiale:
Wilhelmstr. 42.

Max «Sürth , Kgl. Theater-Friseur, Spiegel¬
gasse 1, Ecke der Webergasse.

Wilhelm Sulzbach , Hofliefer., Spiegel¬
gasse 8.

Adolf Weidmann '«, Saehf . , Inhaber
Richard Hiein , Musenmstrasse 3,
Hotel St. Petersburg.

W ". Blockhaus , Damenfriseur, Friedrich¬
strasse 5.

Jloli . Wunderlich , Wilhelmstrasse 48,im
„Nassauer Hof“.

H . Hier sch , Goldgasse 18.
Wilh . Jenett , Carlsplatz 1.
Robert Theis , Bahnhofstrasse 3.

H . Hopp . Taunusstrasse 32.
W . Klein , Marktstrasse 17.

General-Vertreter: Qeorg M.eiinhaels Landhaus Langen. Bezirk Darmstadt.
' (Man.-No. F11.7161 F15l

. V

Man » erlange Preisliste

FANTERSEGT

Badhaus zum Kranz,
Canggasse 50 . Ecke Hranzplatz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
ganz neu eingerichtet . 592

MöbSirte Zimmer I. Etage.

D. Stein,
3Webergasse. Webergasse 3,

Telephon 2450.
Trauerhüte.
Trauerrüschen.
T rauerschieier.
Besatzartikel.

Spitzen. Band. Modewaaren.
8381

Zwei fast neue Reisekörbe, ein Koffer
und ein Handkoffer sehr billig zu verk.
Moritzstraste 51, 2.

Prima Heu u. Kleeheu hat
abzngebenI.udwig Vogel,

Hof Drats b. Eltville.

Todes-Anreige
Heute um 1 Uhr siarb mein geliebter Mann,

Wilhelm Hoffman«,
Rentner,

im Alter von 78 Jahren, betrauert von seiner Gattin
Antonie Hoffmam»,

geb. Frrrin non Maffendach.
Wiesbaden , den 21. März 1902.

Blumenspendenwerden höflichst abgelehnt.
Die Verbrennung der Leiche findet auf Wunsch des Verstorbenen in

Osfenvach statt.

F 89
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Seiden -Bazar 8 . Mathias,
jetzt 5 Webergasse 5.

Nur noch heute
sind

sämmtliehe Reste
ansgelegt und werden

enorm billig verkauft.
Es befinden sich dabei fast sämmtliche von den nach erfolgter Auflösung des Kölner Zweig-Geschäfts nach hier

übernommenen und noch vorräthigen Waaren , besonders Foillcirtl - Kiefflor und schwarze Seidenstoffe#

Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladeumiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Goldarbeiter,
3 Langgasse3 , 1 Stiege, an d. Marktstr.

Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.

Zur Confirmaiion.

Klassiker—Anthologieen- Prachtwerke
in reichhaltiger Ans wähl,

neu und antiquarisch.
3248

Moritz und Miinzel , 52 Wilhelmstrasse 52.

Versteigerung von Flaschen-Weinen.
Mittwoch, den 9. April 1802, Mittags 12-/. Uhr, läßt

Herr Fritz IBckel 9 Weipgutsbesiher
1« Deidesheim, Forst, Ruppertsberg und Wachenheim,

1W,ZOO Flaschen Wem
M  3flfirflänpe 1893,1893 , 1896, 1897 und 1898 und 1899 aus den besseren und besten Lagen obiger

Mk. 18.— öffentlich versteigern.
Ganze Flaschen zur Probe aegen Derechnunq zur Verfügung, Veriteigernngslistcnmit Taxen

zu Diensten. Probetage : 12., 25. Marz und 9. April 1902 im Vcrsteigerungslokale: Probetaa in
Mainz am 26. März 1902 in der Stadthalle. (Man. -No.11142) F14

Crolly . Kgl. Notar.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Schulranzen
für Knaben und Mädchen.

Solide haltbare Qualität zu billigsten Preisen.

Federkasten, Schiefertafeln, Schwämme.
Brod-Büchsen.

38021

Rutzkohlen-Gries , fflir ttsIWetW
r,u enivOeblt hr . 90 Ofli*. nn’8 fmtt« oe- Irvv » v ww w » . » ®mageren, empfiehlt pr . 20 Ctr . an's Haus ge¬

liefert zu Mk . 12.— netto 2938
Wilh . Theisen,

Kohlenhandlung, Luisenstraste 36.

Seidenhaus Marchand.
Langgasse

Der grosse

Ansverkanf
zu enorm billigen Preisendauert nur noch kurze Zeit.

337

gSST* .Heute Samstag, *<B9
Abends 8 /2 Uhr, findet

Haupt¬
versammlung

im Dereinslokal , Hellmundstraße25, statt.
Tagesordnung :.

1. Bericht über den Feldberg-Turntag.
2. Crgänzungswahl des Vorstandes.
8. Baü - 'ingklegenheilen.
4. Vereins-Angelegenheiten.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
bittet F451

Der Vorstand.

als : Gesangbücher , Testa ns. « nd
Bibeln , Erbatmngs - etc . Bücher,
Bilder , Sprüche etc . empfiehlt

Heinrich Otto ’s
evang. Buch- u. Kunsthandlung,

Bheinstrasse 65.

bei V
Handschuhe LKW»
|Oritx Strenscli . Kl

.biH.
irchaaiie 37. 3480

PLütz-Staufer -Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- und Silbermedaillen
prämiirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochene/
Gegenstände, bei:

Drog. VEoelms , Taunnsstraße 25.
Leonis Schild , Drog., Langgasse
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